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elle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wied gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


Manufkripte werden nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


0 roßes Hauptqu artier, 14. November, ſeite weiſt eine ſtark beſchädigte Malerei auf, die anſcheinend Chriſti 
Himmelfahrt darſtellt. Die vergoldete Spitze der weißladierten zer⸗ 


bormit ; 

mittags. (W. T. B.) In Oſtpreußen dauern brochenen Stange umſchließt das emaillierte weiße Kreuz eines rüſſi⸗ 
i te Kämpfe noch an. Bei Stallupönen wurden ſſchen Kriegsordens. Die Fahne wurde im Jahre 1897 zum hundert⸗ 
300 Ruſſen gefangen genommen. Bei Sold au jährigen Regimentsjubiläum geſtiftet. 


el noch keine Entſcheidung. In der Gegend von Weiter langſam vorwärts. 


W 
Großes Hauptquartier, 14. November, 


Jloelawek wurde ein ruſſiſches Armeekorps 
urückge worfen. 1500 Gefangene und 12 
vormittags. (W. T. B.) Die Kämpfe in Weft- 
flandern dauern noch an, in den letzten Tagen 


Raſchinengewehre fielen in unſere Hände. 
behindert durch das regueriſche und ſtürmi⸗ 


; Oberſte Heeresleitung. 

Außer der Schlacht bei Eydtkuhnen oder, wie es in der > ſche un ' 

uligen Meldung des großen Hauptquartiers heißt, bei ſche Wetter. Unſere Angriffe ſchritten weiter 

h 10 Kilometer weſtlich von Eydtkuhnen gelegenen Stallu⸗[langſam vorwärts. Südlich Ypern wurden 

ber en ſich noch an der Südgrenze von Oſtpreußen, 700 Franzoſen gefangen genommen. Engliſche 
E ilometer von der Grenze entfernten, an der Bahn An griffe weſtlich Lille wurden abgewieſen. 


der Oſtgrenze. 


ſchen, die ſchweres Geſchütz in Stellung gebracht haben. Ziel 
ihrer jetzt wieder kräftig aufgenommenen Offenſive ſcheint vor 
allem zu ſein, die Engländer aus ihren Stellungen zu vere 
treiben und gleichzeitig die Belgier abzuſchneiden. 
„Heldentat“ eines engliſchen Fliegers. 

Brüffel, 14. November. Die Brüſſeler Zeitung „Le Belge“ 
meldet, daß ein engliſcher Flieger über Courtrai eine Bomb⸗ 
abwarf, die 15 Perſonen in der Stadt tötete. a 

Japaniſche Artillerie für Frankreich. 

Genf, 13. November. Meldungen aus Marſeille beſagen, 
daß ein Transport von 17 Schiffen mit japaniſchen 
Artilleriſten unterwegs ſei und dort binnen kurzem landen 
müſſe. 

„Oberzahlmeiſter“ Caillaux zu Arreſt verurteilt. 

Paris, 14. November. Caillaux, der jetzt Oberzahlmeiſter in 
der Armee iſt, wurde wegen unerlaubter Entfernung 
von der Front zu 14 Tagen Arreſt verurteilt. Caillauz 
hatte ſich ohne Urlaub nach Paris begeben. 

Belgiſche Soldaten plündern im eignen Land. 

Brüffel, 14. November. Aus einem von dem belgiſchen 
Kriegsminiſter bei ſeiner Flucht aus Antwerpen zurückge⸗ 
laſſenen Brief des Gymnaſialdirektors von Me cheln geht þer- 
vor, daß ſich dieſer wegen einer Plünderung beklagt, die von 
den im Schullokal untergebrachten Soldaten des 3. belgiſchen 
Linien⸗Regiments in feiner Wohnung vorgenommen wurde. Er 
klagte die Soldaten an, 350 Flaſchen Wein und alle 


ylau—Mlawa gelegenen Stadt Soldau Kämpfe ent- $ 5 $ í 
Slkelt in einer Gegend aljo, die zum Gelände der erſten . Bei Berry an Bae muğten die Franzoſen 
lacht in Oſtpreußen gehörte. Eine Entſcheidung iſt auf] etme beherrſchende Stellung räumen. Im 
ipf seinen wa ae 975 100 1 Argonnenwald nahm unſer Angriff einen 
dumpfgebiet wird heute berichtet: Wloclawek liegt auf guten Fortgang. Die Frau oſen erlitten ſtarke 
x Linie Thorn Warſchau, 50 Kilometer ſüdöſtlich von nn SiN 5 = sof f fte 
Thorn i ; : epen auch geftern wieder über 
0 und 45 Kilometer von der weſtpreußiſchen 150 G y 5 
enze ‚ entfernt. Die Verluſte, die die Ruſſen 50 Gefangene in unſern Händen. 
erliten haben, ſiud eee groß; wenn ein ein⸗ Oberſte Heeresleitung. 
10 Armeekorps 1500 Gefangene und 12 e Das Hauptziel der Deutſchen. 
iert, fo kann man daraus ſchließen, daß die Niederlage, | Verlin, 14. November. Das Blatt „Giornale d Jlalia⸗ A À ; 
es erlitten hat, recht jehwer war. Im übrigen deutet meldet: In Paris jei man der Meinung, die Deutſchen i tobten, und perſchwlen. Vene 
darauf hin, daß an der ganzen Oſgrenze die Verhälk⸗ ze in etter Linie Gola: be Gewalt bringen. Lon und Kinder aufgebrochen zu haben, Außerdem feien Sen 
a Re a 
cheidungen in den nächſten Tagen kaum zu erwarten find. | N ER RR la > ER einem Brief vom 26. ‚Sepreinber, die Plünderung habe unter 
Selm aber die Entſcheidungen kommen, ſo werden ſie, darauf i Die Schlacht im Nebel und Waſſer. Auſſicht der verantwortlichen militäriſchen Führer ſtattgefunden 
t und rechnet ganz Deutſchland mit Zuverſicht, gewiß] Rotterdam, 19. November, Der „Maasbode“ meldet aus a ER 75 
t ungünſtig für die deutſchen Waffen ausfallen. Dünlirchen: Schwerer Nebel hängt über dem Schlachtfeld. Seit Das en li che Parlament 
5 Ir N d Kind Is K tt dem Fall von Dixmuiden nehmen die Deutſchen ohne 9 s 
2 auen und Kinder a Kanonenfu er. Zweifel eine vi el beſſere Stellung ein als vorher. Die Zuverſicht im Unterhaus 
he mtliche Ermittelungen über die Wahrnehmung, daß die Truppen haben jetzt viel unter Uberſchwemmungen zu 0 Neven A d G 5 3: Unterbaufes 
ſſen feindliche Einwohner als Kugelfänge vor leiden. Man erwartet jeden Augenblick den Angriff der Deut⸗ Lon on, 13. Bu Re Su se deih, 9 ai 
N hertrieben, um unſeren Truppen das Feuer unmöglich zu AE vom 12. 1 erklärte Bonar Law: Der Krieg ſei nich ein 
lachen, führten zu folgendem Ergebnis! Das Landwehr⸗ 5 2 i EL Krieg mit den Regierungen in Deutſchland, ee mit der 
Apallerie⸗Regi Npn A] 31. lrmee⸗ N big: deutſchen Nation. Er machte ſich die Verleumdungen 
ede dial 1 am 31. Oktober dem Armee Ur 155 À eld gusrückende Truppen gegen die den tſche Kriegführung zu eigen und meinte, die 
„Das dem Kavallerie⸗Regiment unterſtellte Landwehr⸗Vataillon. . iſt unſer Hußenen der Verbündeten prt PEN RN 855 
hatte dei einem Nückzugsgefecht am 29. Oktober bei Tomaſzow 2 a UT e ee e Ha or a 
am Südujer der Pilica eine Aufnahmeſtellung zu nehmen. Hierbei è na SNE i rege N nl ESM 2 
eo darchiete es, daß die aus nördlicher Richtung nachdrängenden Ruſſen m ) 80 ein geben 5 e tf 
Bewohner 1 Loca zew, ba ede enen and in d ; wolle den Untertanen feindlicher Staaten kein Unrecht 5 9 
anf der Hauptſtraße vor ji herſchoben, wie fie es bereits in 33% iD ý il ; 12 T4 „ „ Kinds PEI OR 2 
. und Sendrowen bei Willenberg in Ostpreußen getan hatten für Je zugs El nehmer e a me e e die 
2 See N 1 4 5 d C e Kr DE 1 „ 
O 17 7 5 vap DELL penge ae Heike 5 8 unentbehrlich. Es hat fo großen, Anklang ge- VPRON A bis fe A105 Nee en neh und voll» 
50 re ruſſiſche Abteilungen fih auf dieſe 5 bis auf 300 bis[ funden, daß die erſte Auflage bereitsſſtändigen Sieg errungen hätten. Die Expedition nach Ant⸗ 
s ee Ba pe 1 is 1 7 90 5 vergriffen iſt und wir 7 werpen ſei nützlich geweſen. Über die Behandlung der 
Mer von uns eröffnet. S war nicht zu vermeiden, daß dabei $ ; at 888 je Anſichte wankend. Die Spionage 
5 Dan em, botgeidjobenen Biellperfonen, uuſchuloi ihren Tod eine 2. Auflage drucken mußten. ee T ſſch der Deutsche 1 Eo 
en. We opi 257 1 n aus hinter Schloß und Riegel befinde. Die Entſcheidung, wer freige- 
een ann 88 Sag allen Kriegs, laſſen und wer im öffentlichen Intereſſe ſeſtgehalten werden 5 
s 3 ſei ſchwierig und gefährlich. Zuerſt müſſe jedenfalls die Sicher⸗ 
Inhalt: Kriegschoral von. P. Blau. Die Kriegsaufrufe des] heit des Lan it Re ` i 
Kaiſers. Stiftungsurkunde für das Eiſerne Kreuz. K arten] beit des Landes berückſichtigt werden. 


„Die Feſtſtellung in der amtlichen Meldung ſpricht eine 
beredte Sprache, daß jeder Zuſatz überflüſſig erſcheint. 
Die Ruſſengefahr für die polniſchen Legionen. 
Das Kriegsdepartement des polniſchen Nationalkomitees 
; ffeutlicht in den Krakauer Blättern folgendes: 

Auf Beſehl des öſterreichiſch-ungariſchen Heereskommandos vom 
Mie. wurden fämtlihe Schul- und Erſatzorganiſationen der 
ſchen Legionen aus Krakau und Umgegend nach einem vom Kriege 
bedrohten Gebiete abgeſchoben. i i 
In Berbindun mit dieſem Beſehl begibt ſich auch die Intendantur 
Legionen, die Proviantur, die Sanitätsabteilung und das Kriegs⸗ 
Artement in die Nähe e um von dort aus die 
ganiſations⸗ und Etappen⸗Tütigkeit ſowohl für die in Formation 


i überji Qi über den bis⸗]“ Asauith ſtimmte dann dem Vorſchlage Bonar Laws zu, einen 


aller Kriegsihauplüße. I; 
Krise Kriegsverlauf. Tabellen betr. die perſönliche] Ausſchuß für die Verſorgung der An gehörigen der Soldaten 


ee = 8 hie, Arame a SED treib. | eir zuſetzen. | 

Friegsſchiffes am Kriege, beſondere, Leitungen, Anerkennungen, BUNG 

Gefallene, Verwundete, Ritter des Eiſernen Kreuzes des Regie Kritik im Oberhaus. 

ments uſw. uſw. Ehrentafel des Regiments, Quartier, Biwats, | London, 14. November. Im Oberhaus kritiſierte Lori 

Behmdheitönerbättuit e, Verpflegung, Lazarettweſen, perps Selbourne die Expedition nach Antwer pen mi 

Berichte aus der Heimat, Familientafel, andere Kriegsteilnehmer für eine Landoperation untauglichen. Seeſoldaten. Auck 

aus der Familie, ihre Teilnahme an „Schlachten, i r Schickſal, fragte er, weshalb gerade Admiral Cradocks Geſchwader zur Ber: 

ihre Auszeichnungen uſw. uitv. Biel Raum für Tagebucheintra⸗teidigung der britiſchen Flagge gegen die deutſchen Kreuzer gemähl: 

gungen, ihſtematiſch geordnet, für Zeitungsausſchnitte uſw. uſw. wurde. Botſchaften an fremde Mächte und die Seebrigade hätten nu! 

mit Kartentafche, Photographie- und Boittarten-Album- im Namen des Kollegiums der Admiralität geſandt werden dürfen. 
blättern uſw. Der Angriff auf den Prinzen von Battenberg ſei eine 

nationale Schmach. — Nach der Erklärung des Lordkanzlers 


ſſenen wie die im Felde ſtehenden Regimenter fortzufegen. 
Ein Staatskommiſſar in Krakau. 130 Seiten ſtark. Bequem in der Taſche zu tragen. hätte ein hochorganiſiertes Syſtem geheimer Na Ro De 
tigen finden konnte, 


Auf Grund einer Anordnung des »öſterreichiſchen Miniſters des] . > a - t , 
j tung des ~ol: reis nur 1,50 ME. Die Folge, weil man nicht gleich die Ri 
mern hat der Statthalter von Galizien den Prof. Dr. Julian Preis nur 1. Mk. ; feien Se, Ungerechtigkeiten 1 0 pas AR Kabinett übernehm⸗ 


ak zum Staatskommiſſar in ‚Krakau an Stelle des Stadtprüſi⸗ n ei ig Grig ' 1 fn in A i 
n, au defen Gieloe Na n Dr e ee nd Schickt allen ttriegern das friegs tagebuch ins Feld! für alles in Antwerpen Geſchebene bie Verantwortung. 
afimir Koſtaneckl, Rektor der Jaglelloniſchen Univerfität, er⸗] Zu beziehen von der Oftdeuiſchen Buchdruckerei und Derlags- Die engliſchen Verluſte. f 
enftalt A.-G. in Poſen, Tiergartenstraße 6, London, 13. November. In Beantwortung einer Frage teu 


eher Dem Staatskommiſſar wurde ein aus 12 Mitgliedern be. 
ala er Rat beigegeben. Der bisherige Stadtpräſident Dr. Leo hat 
u verlaſſen und ſich nach Wien begeben. i i 
„Eine erbentete ruſſiſche Fahne. ö 
op ot den erbitterten Kämpfen, die Ende Oktober vor Warſchau 
anten wurde durch einen Unteroffizier die Fahne des ruſſiſchen In⸗ 
Von Regiments Nr. 119 erbeutet und ſodann nach Poſen gebracht. 
Sal dort aus erfolgte jept die Überführung nach Berlin, wo die 
1 5 im Nn haus Aufſtellung finden foll. Sie ijt eine ſogenannte 
D e ne 1. Klaſſe“; auf der einen Seite reich mit Gold⸗ und Silber⸗ 
rei verſehen, zeigt in den Ecken das ruſſiſche Wappen und in der 
e den gekrönten Namenszug des Zaren Nikolaus II. Die Rück⸗ 


1 


swärts Voreinſe 8 Petr D t ; 2 A ' * 
pes 420 Pig); Boſtadeeſſ: Pojet 5 5. Schließfach ar 1 Asquith im Unterhaufe mit, die engliſchen Verluste auf dem franzöſi⸗ 
Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. Sie werden in der ſchen Kerlegsſchauplatz hatten am 31. Oktober ungefähr n 

Mann betragen. a) 
\ Die Fnhbalfipieler. 


Reihenfolge des Einganges erledigt. 
Auf Vunſch der Beſteller verjendef der London, 13. November. Lord Durham bedauerte in einen . 
Verlag das Tagebuch an Jeldzugsteilnehmer J f 

dirett en 3 hun von 1.65 Mk. PM Sunderland gehaltenen Rede, daß die Zeit auf den Fußball vei 

vett geg n s a 2 5 ſchwendet würde. Es wäre ihm lieber, wenn die Fußballſpieler 0 

Das Kriegstagebuch wird für jeden Feldzugsteil- in Sunderland Khati trügen ſtatt des Fußballanzug. Er wünſchte o 

nehmer eine angenehme Aeberraſchung bilden. | fajt daß die Deutſchen auf die Fußballſpieler eine Bombe Herabe 
s y N N WEZA Wed 


1 


— — * — - — ~ 
fallen ließen und glaubte, daß dies die befte Methode wäre, die jungen 
Männer zur Beſinnung zu bringen. Es ſei keine eitle Drohung 
zu behaupten, daß England in Gefahr ſei. 

— — — — 


Die flandinaviſchen Mächte 
gegen die Seeräuberei. 


Stockholm, 13. November. Auf Einladung der ſchwediſchen 
Regierung haben in Stockholm Beratungen zwiſchen neutralen Staaten 
über ein gemeinſames Auftreten gegenüber gewiſſen Maßnahmen 
der Friegführenden Mächte ſtattgefunden die zu einer Einigung geführt 
haben, wegen gewiſſer Anordnungen Schritte zu unternehmen. Die 
ſchwediſche, däniſche und norwegiſche Regierung haben 
den Vertretern der in Frage kommenden Mächte gleich bedeutende 
Proteſtnoten überreicht. 

Man geht wohl nicht fehl, wenn man unter den „ge⸗ 
wiſſen Maßnahmen der kriegführenden Mächte“ die von 
England verfügte Sperre der Nordſee für die neutrale Schiff⸗ 
fahrt und den Seeräuberkrieg verſteht, die engliſche und fran⸗ 
zöſiſche Kriegsſchiffe ausüben. Die ſkandinaviſchen Mächte, 
deren Seehandel durch dieſe „gewiſſen Maßnahmen“ zu 
Grunde gerichtet wird, haben allen Grund, ſich energiſch da⸗ 
gegen zu verwahren. 7 


Die Minen im Kanal. 

Amſterdam, 14. November. „Nieuwe van den Dag“ meldet: 
Das holländiſche Kriegsſchiff „Zeehon“, das mit dem Aufſpüren 
und Vernichten treibender Minen in der Nordſee betraut iſt, 
brachte vor der Oſtmündung der Weſterſchelde eine Mine durch 
Gewehrſchüſſe zum Sinken. Die Kommandanten der nieder⸗ 
ländiſchen Kriegsſchiffe, Torpedoboote und anderen Kriegs⸗ 
niariue-Fahrzeuge haben Auftrag, treibende Minen, denen fie 
begegnen, durch Gewehr- und Geſchützfeuer in den Grund zu 
bohren. 


Die vergeltungsmaßnahmen. 


London, 13. November. Die „Morning Poſt“ ſchreibt: Die 
deutſchen Behörden verſuchen, uns bezüglich der Behandlung von 
Untertanen feindlicher Staaten Sand in die Augen zu 


treuen. Sie haben die Kühnheit zu fagen, daß fie jetzt die | Offiziere und Behörden die niedrigſten Außerungen pöbelhaften 


Engländer in Deutſchland als Maßregel der Wiedervergeltung gefangen 
ſetzen. Die in England getroffenen Maßregeln wurden notwendig 
wegen deutſcher Spione Im Anfang der Feſtnahme war 
vielleicht Grund zur Beſchwerde über die Behandlung, ſolange die 
Unterbringung nicht organiſiert war. Wir haben keinen Zweifel, daß 
der Grund dieſer Beſchwerden ſo ſchnell wie möglich beſeitigt 
werde. Es iſt zu hoffen, daß die Regierung die neue Politik der Feſt⸗ 
nahme feindlicher Untertanen ohne Furcht vor Drohungen einer 
Vergeltung fortſetz t. Wenn die Regierung die Gefangenen bezüg⸗ 
lich der Unterkunft und Ernährung gut behandelt, haben weder 
Deutſchland noch Deutſche das Recht, über die Internierung zu klagen. 


„Belehrung“ der deutſchen Gefangenen. 
Berlin, 14. November. Nach der „Voſſ. Ztg.“ wird den in 
Suglend gefangenen deutſchen Soldaten die engliſche Auf⸗ 
faſſung über die BVorgeſchichte des Krieges mitgeteilt. 
—— — — 


Beſchimpfung und Mißhandlung 
der Beſatzung der „Gphelia“. 


Vor einigen Tagen iſt die Beſatzung des deutſchen Laza⸗ 
cettjchiffes „Ophelia“, welcher wider alles Völkerrecht von einem 
engliſchen Kreuzer an der Ausübung ſeines Rettungswerkes in 
der Nordſee gehindert und beſchlagnahmt wurde, in Grave⸗ 
‚end an Land gebracht worden als Kriegs efangene. 
Die Arzte und Krankenpfleger der „Ophella“, jeder mit 
dem Abzeichen des Roten Kreuzes verſehen, 
Abteilung Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett bewacht, durch 
Grapeſend hindurchgeführt. 


Das deutſche Blut. 


Roman von Horſt Vodemer. 
(81. Fortſetzung.) (Nachdr. verb.) 


Georg Gutzmin nahim auf der „Lucie Wörmann“ von 
ſeinem Bruder Günther Abſchied. Er hatte ihn noch an Bord 
gebracht. Auf der Reiſe nach Hamburg waren nur wenige 
Worte gefallen, ſtarr hatten die beiden Brüder aneinander 
vorbei geblickt. 

Georg drückte dem Bruder die 

„Alſo halt wenigſtens jetzt den 


gr REN 
me opf hoch und beiß die 


{ imen. Du biſt klüger als Fritz und Gotthelf zu⸗ 
jammen. Vielleicht wird noch alles wieder gut! Und denk 
manchmal an uns! Wir haben's doch auch nicht leicht. 
Die Eliſabeth bei ihren Kinderchen, Fritz, der ſich durch⸗ 
jinbet und jehnfüchtig auf den ra wartet, um die 
Braut heiraten zu können. Bei den ſchlechten Beförderungs⸗ 
verhältnifjen mag der Himmel wiſſen, wie lange das noch 
dauert! Gotthelf, der liebe Ker der mir neulich ſchrieb, ich 
ſollte ihm nur noch ſiebzig Mark Zulage ſchicken, er tüm ſchon 


aus! .. Von mir will ich ſchon gar nicht reden! Nur fo | Kopf oben. Und war ein Segen. Darauf kams an im die Fahne im Winde .. Vor den Offizieren ſtand ei yi 
viel: ich hab' auch Hoffnungen begraben müfjen! ... Und | Leben! y 5 ww 


unfer guter, alter Vater 
„Herr von Gutzmin! . Herr von Gutzmin!“ . 
Die Brüder drehten fich um. Wer rief fie da? ... Ein 
Angeſtellter der Reedereifirma Wörmann war's. 
„Ja l. .. hier.“ 
Der Mann übergab einen Brief. 
im 19 Telegramm an die Firma, aber für Sie be⸗ 
mt.“ f 


f unſere Taten verfolgen. Wenn ihr dem Fluch der Nachwelt 
der Sivilgefangenen in Frankreich. e woll, Bons Ka Amar heine "300 Millionen Mul 
Wien, 14. November. In dem nach vertrauenswürdigen manen beten für euren Sieg. Vorwärts, immer vorwal 


Schilderungen aufgenommenen Protokoll über die Behandlung 
der in franzöſiſche Gefangenſchaft geratenen Zivilperſonen, das 
der amerikaniſchen Botſchaft in Frankreich übergeben worden ift, 
heißt es: Einige hundert Perſonen, Frauen, Männer und Kinder 
haben die Fahrt von Lyon nach Chartreuſe unter Bewachung von 
Soldaten und begleitet von johlendem Pöbel mitgemacht. 
Hierbei wurde ein etwa 70jähriger Mann vom Pöbel buchſtäblich 
zu Tode getreten. Jungen Mädchen wurden die Klei⸗ 
der vom Leibe geriſſen. Wöchnerinnen wurden auff K 
das unmenſchlichſte behandelt. 
ſonſt eine Erleichterung wurde ihnen gewährt. Die Nahrung 
wurden durch eine war völlig unzureichend. 
Frauen und Mädchen zugefügten Beleidigungen laffen ſich kau m 
Dort hatte man die Bevölkerung be⸗ wiedergeben. 


zuſammen und barg es in der Bruſttaſch 


Bruder. 


n 
und Eliſabeth auch! ... Günther, ſchänd unſern Namen 
nicht weiter“. 


giere das Schiff verlaſſen!“ riefen Stewards. 
läutete. 
und Lachen. 


ſehen in fünf, ſechs Jahren!“ 
los, verließ das Schiff. Er ſah fih nicht um 


nacht. Sie waren alle drei ſchon im Laufe des Nachmittags 
angekommen. Eliſabeth in ihrer Schweſterntracht mit dem 
SEN geicheitelten Haar ſchüttelte ihm immer wieder die 

ände. 
bleichen Wangen. 
Die kämpfte ja noch einen 


zu Häupten, mit 


war ein Schwur. Woſendorf bleibt uns! ... Dann trat er 
zurück, blickte lange 
überragender Geiſtesgröße war der Vater geweſen, aber ein 
Edelmenſch vom Scheitel bis 
Vermögen für ſeine Kinder 


17 Pofener Cugeblatt. + 


reits vorbereitet: das harmlos ausſehende „Rote Kreuz⸗Schiff“ 
jei vor Yarmouth (in Wirklichkeit wurde die „Ophelia“ nahe der 
holländiſchen Küſte beſchlagnahmt) aufgegriffen worden, und man 
hätte dann bald herausgekriegt, daß hier ein niederträchti⸗ 
ger Betrug zu Grunde läge. Daß man keine Minen gefun⸗ 
den habe, mache ja wenig aus, denn wie der „Daily Telegraph“ 
ſagt: „die See iſt weit und tief“. Genug, das Lazarettſchiff, ſo 
hatte man wider beſſeres Wiſſen die Einwohner von Graveſend 
glauben gemacht, war nur ein „verfapptes Werkzeug 
deutſcher Niedertracht geweſen“. i f 

Die Folge war, daß bei ihrem Durchmarſch durch Graveſend 
die Beſatzung der „Ophelia“ „in empörender Weiſe beſchimpft 
wurde“. Dichte Menſchenmaſſen umgaben ſie und, wie der 
„Daily Telegraph“ mit Befriedigung feſtſtellt, kam ein Weiber⸗ 
haufen angeſtürmt, welcher ſchreiend verlangte, man ſolle 
ihnen die Deutſchen nur überlaſſen, fie würden fie ſchon 
zu richten. Ein engliſcher Seeſoldat riß einem der Deut- 
ſchen ſein Abzeichen des Roten Kreuzes ab, welches dieſer, wie 
das genannte Blatt ſagt, augenſcheinlich entehrt hatte. Unter 
Gebrüll und Schmähungen ging der Zug dann weiter 
und wiederholt wurde von der Menge begonnen, die Deutſchen 
tätlich zu mißhandln. 

Der „Daily Telegraph“ ſchließt: „Gefangen, ernie- 
drigt, entehrt und gedemütigt und ein Gegenstand der 
Verachtung, gelangte der Zug auf dem Bahnhofe an, um nach 
Chatham inſtradiert zu werden.“ 

Es braucht kaum geſagt zu werden, daß es den engliſchen 
Begleitmannſchaften ein leichtes geweſen wäre, die Deutſchen zu 
ſchützen. Man hat aber im Gegenteil vorher die Lügen über die 
angebliche Eigenſchaft der „Ophelia “als Minenſchiff verbreitet, 
Ein Wort des begleitenden Offiziers hätte genügt, um die Be⸗ 
ſchimpfungen und Mißhandlungen der deutſchen Arzte und Sani⸗ 
tätsgehilfen und das Zeichen des Roten Kreuzes, das ſie trugen, 
zu verhindern. Man hat alles ruhig zugelaſſen und jogar Tätlich⸗ 
keiten. Nur die Jortſetzung der letzteren iſt verhindert worden. 

Der Vorgang an ſich bedarf keines Kommentars. Er 
zeigt in der Hauptſache: wie ſchnell der Firnis der 
Kultur und Ziviliſation der engliſchen Be⸗ 
völkerung verſchwunden iſt, wie natürlich engliſche 


Die Niederlage der Ruffen an de 


kaukaſiſchen Grenze. 


Konſtantinopel, 13. November. Eine Mitteilung aus 
großen Hauptquartier beſagt: Im Kampfe bei Köprököbi, der 4 
11. und 12 ſtattfaud, wurden die Ruſſen geſchlagen. Ge. 
verloren 4000 Tote, ebenſoviel Verwundete und 500 % 
fange ne. Unſere Truppen erbeuteten 10000 Gewest 
und eine Menge Munition. Die Ruſſen zogen ſich in ſchlechte 
Zuſtand in der Richtung auf Kutek zurück. Steiles © 
Nebel und Schuee erſchwerten, die Umgehungsbewegung uni 
Truppen und jo konnte den Ruſſen die Rückzugslinie nicht MT 
kommen abgeſchnitten werden, doch wird die Verfolgt 
fortgeſetzt. N ze 

Drei türkiſche Transportichiffe verſenkt. N 
Konſtantinopel, 14. November. Nach einer Mitteilung W 
türkiſchen Hauptquartiers ſind drei türkiſche Transporte „. 
Sanguldak, das von der ruſſiſchen Flotte („ ſchoſſen wi 
von dieſer verſenkt worden. Die Beſatzung in Stärke von Ge. 
Mann und die übrigen Fahrgäſte wurden von den Ruſſen zu Va 
fangenen gemacht. Nach der Mitteilung des türkiſchen 9 
quartiers werden diefe verlorenen Schiffe durch drei beſſer a 
den Ruſſen weggenommene Schiffe erſetzt werden. 1 


Aufrufe des Sultans und Enver Paſchas. 10 
Konſtantinopel, 13. November. Der Sultan hat an ji RA 
Armee und Flotte eine Kundgebung erlaſſen, in der es u, a. peip! 1 
Rußland, England und Frankreich, die Millionen * 
Muſelmanen unter ihrer tyranniſchen Verwaltung halten, 5100 5 
niemals aufgehört, Hintergedanken gegen unſer erlauchtes Kali 5 
zu hegen, mit dem die Muſelmanen durch Religion und ai 5 
verbunden ſind und wurden die Urheber und Anſtifter alle 
Unglücks und Ungemachs, das gegen uns gerichtet war. ia 
den großen heiligen Krieg, den wir heute unternehme 
werden wir mit Gottes Hilfe den Angriffen auf den Ruhm 75 
ſeres Kalifats und die Rechee unſeres Reiches ein Ende feber s 
Stürzt Euch wie Löwen ungeſtüm auf den Feind, N 
ebenſo wie unſer Reich auch das Leben und die Exiſtenz von 1005 
Millionen Muſelmanen, die ich Lurch das heilige Fe 12 
zum heiligen Krieg aufrufe, von Eurem Siege abhängen. a 1 
geſſet nicht, daß Ihr in dieſem Kriege die Waffenbrüderſcha N 
eingeht mit zwei der bedeutendſten und mächtigſten r 
der Welt. Mögen unſere Märtyrer den Märtyrern, die 500 K 
vorangegangen find, einen neuen glücklichen Sieg bringen. M ) M 
der Säbel derjenigen, die überleben werden, ſcharf fein. x 
Mehmed Reſchad. e RAN E 
Konſtantinopel, 14. November. Die „Agence Ottomane pa 1 
öffentlicht einen vom Oberbefehlshaber Enver Paſcha an 1 
Heer gerichteten Aufruf in dem es heißt: Unſer Heer wird e. 
der Hilfe Gottes und dem Beiſtand des Propheten unſere pae 1 
vernickten. Wir alle müſſen daran denken, daß die Seele $ r 
Propheten und der übrigen Heiligen über uns ſchweben . 


1 


€ w 


Deutſchenhaſſes finden, und mit wie kritikloſem Behagen die 
engliſche Preſſe von ſolchen Vorgängen Notiz nimmt. Das 
alles tritt aber erſt in das richtige Licht, wenn man ſich 
erinnert, daß die „Ophelia“ Lazarettſchiff war, 
nur ſchwimmende Menſchen retten ſollte und daß tatſächlich 
nichts Verdächtiges in und an ihr gefunden worden iſt. 

Was ſagen die Unterzeichnermächte der Genfer Konvention 
und des Haager Abkommens von 1907 zu dieſen empörenden 
Vorgängen, zu dieſem ſchamloſen Verhalten der 
britiſchen Regierung? 


Die Behandlung 


Sieg, Ruhm und das Paradies find vor uns, Tod und 


jien 5 


hinter uns. Es lebe unſer Padiſchah. 
England 


Perſiſche Kundgebungen. 


Weder ärztliche Hilfe, noch 


Andere Einzelheiten über die 


Frankfurt a. M., 14. November. Die „Frankfurter Zei 
meldet aus Konſtantinopel: Nachdem Rußland mit 
„Nachbarn“ in weitem Umkreiſe erwieſen ihm die letzte 
Wer das Recht hatte, Uniform zu tragen, erſchien in 
Ehrenkleid, ſo gebot es alte, gute 


Eine neue Abſage Bulgariens an Ruland. ; 


Bleich, mit zudenden Lippen, faltete Georg das Telegramm 
e. ! 

An der Schulter rüttelte er den 
„Du nun hebt für mich ein fürchterlicher Kampf 
Ich beiß mich durch! Und Fritz und Gotthelf 


= 


15 
an 


Sitte. 2 
Im letzten Augenblicke war auch Roland Loepa l, 
kommen. Er hatte keine Blumen geſandt, einen dichten, en, 
ſchen Eichenkranz. Nun ſtand er im Frack, alle überragt 170 
ernſt und bleich im Hintergrund. Pie, 50% 


„Auch das noch!“ 


.. Nichtpaſſa⸗ 
Eine Glocke 
Rufen und Küſſen. Schluchzen 
„Alfo, Junge, Gott mit Dir! ... Hoffentlich auf Wieder: 


Georg riß ſich 


„Nichtpaſſagiere das Schiff verlaſſen!. „Gehe ein zu Deines Gottes Herrlichkeit, 
Gutzmin, Du treuer Chriſt! Amen!“ * 

Der Pfarrer ſchlug das Kreuz! ' Sag 

Der Fahnenträger des Kriegervereins trat an den Ei 
ſenkte das Tuch dreimal, dreimal knatterten die Salven.“ 
Veteran war weniger in deutſchen Landen. ji 
stumm w 


Stimmengewirr. 


Die Brüder lagen ſich an der Bruſt. Und dann drängte man ſich um die Geſchwiſter, 
telte ihnen die Hand. 
Auch Roland Loepa trat heran, verbeugte ſich 
Er war der Erſte, der wieder wegfuht : gang 
Die Erbgruft leerte ſich langſam. Am Partan dpr 
blieben die „Nachbarn“ ſtehen. Kommandos bar e 


In Woſendorf erwarteten ihn die Geſchwiſter gegen Mitter- 


Keine Träne rann über ihre ſchmalgewordenen, 
Georg zog ſie an ſich, ſagte nichts 
ſchweren Kampf. Und behielt den 


Woſendorfer Kriegerverein marſchierte ab. Er hatte ſich z 
Trauerfeier die Muſikkapelle der Kreisſtadt kommen after 
Sie blies: „Ich hatt einen Kameraden!“ Hoch fl 7 
General. Der Waffenrock bedeckt mit Großkreuzen, die m 

Lichter brannten Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe einrahmten, hung ihm tofe oa a 
gefalteten Händen lag er im Bett. . PH 
1 i 


die 1955 auf die kalten des Vaters. Das 


Dann ging er zum Vater — allein. ; 
den eingefallenen Leib. Das breite Kinn war vorg 
der zahnloſe Mund zuſammengeſunken, ein kleiner, w 
Wrangelbart zierte die Oberlippe. Exzellenz von Söllow an 
es. hatte in den achtziger Jahren ein Armeekor Bon 
der Weſtgrenze kommandiert, als die Franzoſen zu dem 
langers Zeiten glaubten, ihre Narrenspoſſen mit w 
aifer treiben zu können. Damals 


Georg legte 


auf das liebe Geſicht. Kein Mann von 
Der nach beſtem 


ur Sohle. 
i Dem am Lebens⸗ 


geſorgt hatte. 


; i großen, greifen 

„. Georg riß den Umſchlag auf, entfaltete das Blatt, las abend gewaltige Erſchütterungen nicht erſpart geblieben waren fein Name ie aller Munde geweſen. Der Hätte u 

Günther den Inhalt vor: .. . Das Leben war wahrhaftig ein bitterernſter Kampf ! Großſprechern die erſten Motten aus der Jacke alt. 
, Bitte ſofort Oberleutnant Georg von Gutzmin, der] Nun lag die Laft auf ihm. Und ihn hatte das Schickſal mit klopft Heute war er vergeſſen! Fünfundneuzig Jahre de 
Günther Gutzmin auf die Lucie Wörmann bringt, zu ver⸗ guten Geiſtesgaben ausgeſtattet. Alſo vorwärts und feinen |ftand er da, ſchwer auf den Degen geſtützt, krumm 5 
ſtändigen, daß Vater heute ſieben Uhr ſchmerzlos Schlag⸗ Mann geſtanden .. üden ; aber Feuer lühte noch in ben Heinen, grauen Au 7 
54 5 erlegen iſt. Brüder und Schweſter ſind telegraphiſch Da ging er zu Brüdern und Schweſter und brachte Die Hände hoben fiğ an die Helme, die EI er 
enachrichtigt. f Blakenſiel.“ ihnen Günthers Abſchiedsgrüße . I cchakos und Pelzmützen, grüßten das herannahende Pan, 


Da brach Günther mit einem Wimmern 


or 1 
Liegeſtühle zuſammen. f einem der 


a. D. Ewald von Gußmin 


Zwiſchen ſeiner Frau 


und Mechthild wurde der Major „Augen rechts!“ 


: ; kommandierte der Führer des Kriegen 
in der Erbgruft beigeſetzt. Alle! vereins W Miet ee. 


j 


Verlangen des Durchtransports ſeiner Truppen durch Bulgarien 
j 8 Sofia keinen Erfolg gehabt hat, fragte es nunmehr an, ob 

Dulgarien gegebenenfalls ſeinen Kriegsſchiffen in den 
Schwarze Meer-Häfen von Burgas und Warna Schutz und 
Aufenthalt zu gewähren bereit ſei. Auch dieſes ruſſiſche Vei- 
angen hat Bulgarien abgelehnt. 


Serbien und Bulgarien. t 
Sofia, 13. November. Der feit drei Tagen hier weilende 
here ſerbiſche Miniſter Markinowitſch bemüht ſich vergeblich 
den hieſigen politiſchen Kreiſen die Grundlage für die jer- 
che bulgariſche Annäherung zu ſchaffen. Die bulgariſchen poli- 
en Kreiſe verhalten fih völlig ablehnend. Die amtlichen 
teije ignorieren Markinowitſch vollſtändig. Der ruſſophile 
Mir“ ſagt: Wenn Markinowitſch heute von Verpflichtungen 
gariens gegenüber dem Slawentum ſpreche, fo fei jede Ber- 
und gung unmöglich, denn Bulgarien habe im Kriege des Bal- 
n undes gegen die Türkei ſeine Pflicht gegenüber dem Slawen⸗ 
erfüllt und habe dafür ſchlechten Dank geerntet. 
Die Brüder Buxton wieder an der Arbeit. 
* 13. November. Die von ihren bei dem Anſchlag in 
l aaa erlittenen Verwundungen wiederhergeſtellten Brüder Buxton 
did neuerdings zu längerem Aufenthalt in Sofia eingetroffen. 


Nachklänge von Cſingtau. 


Minenexploſion. 

Tokio, 13. November. Unterirdiſche Minen explodierten am 
Enten während ſie entſernt wurden und töteten 2 Offiziere 
i Soldaten, verwundeten 1 Offizier und 56 Mann. Im Hoſpital 
FEſingtau befinden ſich 436 verwundete Deutſche. 


SA. worauf ſeine Beſatzung zu 
gekämpft habe. Soweit bisher feſtgeſtellt 

ſind von der Schiffsbeſatzung 8 Mann gefallen, 
gattenleutnant Baierle und 80 Mann verwundet. Man glaubt, 
es leicht ſein wird, den Kreuzer durch ein Schwimmdock zu heben. 


Kr Die Schiffsbeute der Japaner. 


Jun ae ll sAn meldet: 
g apaner haben zwei Kanonenboote., einen Schlepper und 
Transportſchiffe erbeutet. 19 5 


* o X 

Alͤleine Uriegschronik. 
Š 3 Das Eiſerne Kreuz. | 

£ 3 Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe haben erhalten: General 
n Litzmann, Kommandeur der 3. Garde⸗Inf.⸗Diviſion, 

. 5 i fid => junger Difi vor 44 Jahren; 

2 te Pi il , x g 

Generali x Arme ylander, Adjutant des Chefs des 
Halter Hanptmann im Infanterie⸗Regiment Nr. 41 Viktor 
torp. n iſt im Often mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet 

den. Der Großvater Karl Hülſen erhielt die Auszeich⸗ 
Bs als freiwilliger Jäger (geſt. als Generalmajor) ‚und 
ater, der Major Fritz Hülſen, im Feldzuge 1870/71. 
Der jüngſte Leutnant der Armee, 


Das iſt nicht Schein, das ift völkiſches Heldenleben! 
a, ortſehung Folgi} 


der Kaifer kommt. 


Br (Aus einem Feldpoſtbriefe.) 
ie . , 20. Oktober. Geſtern war ein wahrer Sonntag, fo 
ich noch keinen. 
0 bbs hierher bin ich vor einer Stunde gekommen, mußte aber 
noch chen. da — der Kaiſer bei uns war. Ich will nun 
lech einmal anfangen: alſo, wie ich noch keinen im Kriege ver⸗ 
Aa be. Früh um 9,45 Uhr Feldgottesdienſt durch Diviſions⸗ 
8 J. Er ſprach wieder großartig: „Sei getreu bis in den 
S will ich Dir die Krone des ewigen Lebens geben.“ Die 
Amentsmuſik ſpielte; es war erhebend. 
aach dem Gottesdienſt Frühkonzert auf unſerem Gutshof. Die 
Sin oen werden ſich geboft haben, aber fie können es nicht ver⸗ 
ern, ſie langen nicht ſo weit wie die Engländer. — Der 
rt bekommt einen größeren Abſchnitt. Es wird ihm no 
ih flierbataillen unterſtellt und eine Pionierkompagnie. Die 
Nahen melden ſich und bringen mir viel Arbeit für die nächſten 
fn Das war nicht ſonntäglich. Aber dann haben wir Haupt- 
iſch N., Führer, und Oberleutnant M. (Adjutant) zu Gaſt bei 
en 10 Uhr abends werde ich noch mit einem Diviſionsbefehl 
ſte ht: „Regiment meldet bis morgen früh 6 Uhr Gefechtsver⸗ 
d den und den Zeitabſchnitten ein.“ Ich frage gleich an, 
er ſo ſchnell fein müſſe, und erfahre: „Ja, das klingt zwar 
ef erlich, aber wir würden es morgen ſchon ſehen.“ Na, was 
Um wird, wird gemacht. 
m m 12 Uhr nachts werde ich nochmals vom Hauptmann von B. 
on eneralkommando ans Telephon gerufen, er komme fofort 
Na Siem Korpsbefehl zu uns. Wir knobeln und raten ſchon, 
nünftige für ein Befehl ſein könne, aber können doch keine ver⸗ 
und ige Löſung finden. In Spannung ſchlagen wir (der Oberſt 
ach) Fliegen tot. ws 
Kar 5 ptmann von Beer kommt: „Herr Oberſt, Seine Maje⸗ 


hat jiġ für morgen beim Generalkommando 


> 


angeſ 


—Voſener Tageblatt. — 


Kompagnie und ift überall, wie der Regimentsführer Major Freiherr 


v. Schleinitz in einem Regimentsbefehl bekannt gibt. ein leuchtendes 

Beiſpiel von Umſicht und Tapferkeit für alle Unteroffiziere und 

Mannſchaften geweſen. Kremer, der zum Vizeſeldwebel befördert, mit 

dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe ausgezeichnet worden war, hat 

nunmehr für ſeinen ſeltenen Mut und Tapferkeit das Eiſerne 

1 erſter Klaſſe erhalten und den Grad als Felwebel⸗ 
eutnant. 


Deulſches Reich. 


* Ein ſurchtbarer Schlag ſteht dem Herzog von 
Cumberland bevor. Nach Meldungen verſchiedener Berliner 
Blätter ſoll Asquith im Unterhauſe befragt werden, ob dem 
Herzog die britiſchen und iriſchen Titel abgeſprochen 
werden follen. Der Herzog wird fih zu tröſten wijfen. 


; Amerika. 

* Aus Mexiko. Nach den in Waſhington eingegangenen Be⸗ 
richten F den Eid als proviſoriſcher Präſt⸗ 
dent von Mexiko vor der Verſammlung von Arguas Calientes, 
die darauf Carranza für einen Rebellen erklärte. 


2 > * v 
Sokat und Frovinzialzeitung. 
Poſen, den 14. November. 

Liebesgaben für die Kriegsbeſatzung Poſens. 

Mit dem Erſuchen um Bekanntgabe erhalten wir folgenden, 
von uns gern auf das wärmſte unterſtützten 

Aufruf: 

übe: Deutſchen Reiche regen fih fleißige Hände, um 
unſeren brenn Truppen im Felde Liebesgaben zu ſpenden. Auch 
die Poſener Bevölkerung beteiligt ſich, wie ein Blick in die Beir 
tung lehrt, in anerkennenswerter Weiſe an dieſem Werk und dank 
ihrer Opferfreudigkeit find ſchon viele Sendungen an die Dft- 
und Weſtgrenze abgegangen, für Feld- und Reſervetruppen auch 
für die braven Landwehr- und Landſturmtruppen. 


mand gedacht. Und doch ſollte diefe den Poſenern am nächſten 
liegen. Wer anders als ſie ſorgt ſo unmittelbar für den Schutz 
von Haus und Hof, für Leben und Eigentum der Bewohner von 
Poſen Stadt und Land. Gewiß, noch iſt der Feind Gott ſei Dank 
fern von den Mauern. Aber in raſtloſer und anſtrengender Ar- 
beit im aufreibenden Wachtdienſt tun auch ſie ihre Pflicht in 
höchſtem Maße, daß der Feind, falls er kommt, uns gerüſtet fin⸗ 
det bis an die Zähne. a 

Das Weihnachtsfeſt ſteht vor der Tür. Darum Ihr Einwoh⸗ 
ner von Poſen, Stadt und Land, gedenkt derer, die in erſter 
Linie berufen ſind, Euer Leben, Euer Eigentum und die ſtolzen 
Wahrzeichen Eurer Stadt zu beſchützen bis zur letzten Patrone. 

Liebesgaben aller Art in Geld oder in anderer jeglicher Art 
nimmt entgegen die Gouvernements-Intendantur, Wilhelms» 
platz 171. Der Gouverneur: von Koch. 


Liebesgabenzug für das V. aktive und das 
V. Reſerve⸗Korps. 

Man teilt uns mit, daß für das V. aktive und für das 
V. Reſerve⸗Korps Kongnak, Arak, Rum, Lichter, alte Bettvor⸗ 
leger und wollene Decken beſonders erwünſcht wären. Wir bit⸗ 
ten dringend, zu dem Ende nächſter Woche abgehenden Lie- 
besgabenzug Gegenſtände der bezeichneten Art 
zu ſpenden und an das Depot der freiwilligen 
Krankenpflege, Schifferſtraße 17, unter der Bezeichnung 
„Weſtgaben“ zu ſenden. Gleichzeitig machen wir nochmals darauf 
aufmerkſam, daß Privatpakete, die für Angehörige des 
V. aktiven oder des V. Reſervekorps beſtimmt ſind, bis zum 16. 
d. Mis. einſchließlich in dem Hauptſitzungsfaal der Re- 
gierung (Taubenſtraße 1) entgegengenommen werben, 


Ernennungen zur Provinzialſynode. 


An Stelle von zwei durch Königliche Ernennung in die Pro- 


vinzialſynode berufenen Mitglieder, die durch ihre Teilnahme am 


Kriege behindert find, find Oberrealſchul⸗Direltor Dr. opta- 


agt. Exzellenz v. L. will ihn in den Abſchnitt vom Herrn 
Lau rg — — 

nfaßbar, aher es mußte doch wahr fein! Alſo morgen eine 
Stunde früher aufſtehen, ſchweigen und keinem etwas davon 
jagen, außer den hier anweſenden Offizieren, damit kein Pa- 
radebild entſteht. Nur Ordnung machen. — Heute morgen 
gründliches Aufräumen unſeres Zimmers und meiner Schreib⸗ 
ſtube (Raum für alles), der Hof, der auch ſonſt ſchon immer 
blitzblank iſt, wird nochmals gründlich bearbeitet. Im übrigen 
bleibt alles beim alten. Unſere Leute ahnen nichts. 

Gegen 10 Uhr vormittags telephoniert das Generalkommando: 
„Majeſtät ift eben abgefahren.“ 

Mütze auf, umſchnallen, Handſchuh an... feben wir auch 
den Helm auf? Nein, der Kaiſer kommt ja, ſeine Feldſoldaten zu 
ſehen. Wir gehen auf den Hof, ich rufe den Leuten zu: „Der 
Kaiſer kommt!“ Verdutzte Geſichter. 

Schon hört man Autos. Sie fahren auf den Hof. Dem 
zweiten entſteigt unſer Allerhöchſter Kriegsherr. Der Oberſt iſt 
an das Auto getreten, ich links hinter ihm. Der Kommandierende 
General ſtellt den Oberſten vor der Oberſt meldet ihm. Majeſtät 
ſchüttelt ihm die Hand. Ein Blick vom Kommandierenden. Ich 
trete einen Schritt vor: „Der Adjutant Leutnant G.“ Der Kaiſer 
drückt auch mir kräftig die Hand ... Dann ſieht Majeſtät das 
At Kreuz eriter Klaſſe beim Oberſt: „Herzlichen Glid- 
wunſch!“ j 

un führt der Oberſt Majeſtät durch den Hof. Wir tom- 
men bei ganz verſchieden beſchäftigten Leuten vorbei: die einen 
putzen Pferde, andere kochen oder flicken: „Guten Morgen, 
Leute!“ — „Guten Morgen, Euer Majeſtät!“ 

Wir gehen zum kleinen Soldatenfriedhof hinter der Mauer 
der Ferme. Es find zehn Gräber, ein Engländer, ...er, ...er 
und unſer Kamerad Leutnant Schultze. Der Oberſt erzählt 
Majeſtät von ſeinem Heldentod. 

Der Kaiſer ſieht die Blumen in meiner Hand, die ich bereite 
hielt. „Sollen die Blumen für mich ſein?“ „Zu Befehl, Euer 
Majeſtät,“ und damit reiche ich ſie ihm. Er nimmt die Blumen, 
einen Roſenzweig und rote Aſtern, und legt ſie auf das Grab. 
„Telegraphieren Sie das ſeinen Eltern,“ ſetzte er hinzu. Das tat 
der Kaiſer, der mächtigſte und erhabenſte Kriegsherr, einem feis 
ner gefallenen jungen Helden in vorderſter Linie. ; 

Der Oberſt erzählt dann weiter von dem braven Verhalten 
des Diviſionspfarrers, der mitten im engliſchen Geſchützfeuer die 
Grabrede hielt. Er zeigt die Einſchüſſe der engliſchen Granaten 
und führt Majeſtät ein Stück weiter vor. Der Kaiſer ſieht von 
hier aus ins Aifnetal, ſieht die feindlichen Höhen, ſieht feindliche 
Schrapnells und Granaten beim Fort Conde einſchlagen, ſieht 
unſere Leute am Schützengraben arbeiten. Leider können wir 
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; i Bis Nö eſtern vo abgedruckte 
Nur an die Kriegsbeſatzung der Feſtung Poſen hat noch nie⸗ „ N 1 1 13. Dezember d. Is. Q 


— 


Bromberg und Paſtor Moeller⸗Poſen durch Königlichen Erlaß zu 
Mitgliedern der 14. ordentlichen Provinzialſynode der Provinz Poſen 
berufen worden. NER 


epr. Erſter Kriegsabend im Evangeliſchen Vereinshauſe. 
Morgen, Sonntag, abends 8 Uhr, ſoll im großen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes der erſte der Kriegsabende gehal⸗ 
ten werden, die der Poſener Provinzialperein für 
Innere Miſſion für dieſen Winter zu veranſtalten gedenkt. 
Zweck dieſer Abende ift, durch Darbietungen in Wort und Muſik 
dem einen gemeinſamen Ausdruck zu geben, was in dieſer gro- 
ßen Zeit die Herzen bewegt. Die muſikaliſche Leitung des erſten 
Kriegsabends hat Pfarrer Greulich übernommen. Die in den 
Mittelpunkt des Abends geſtellte Anſprache en Militärober- 
pfarrer und Konſiſtorialrat Wiehe. Der Abend beginnt mit 
einem gemeinſamen Geſang. Dann ſingt ein Doppelquartett 
zwei Kriegslieder von Generalſuperintendent D. Blau in neuen 
Kompoſitienen. Ein zurzeit zur Poſener Belapung gehörendes 
Mitglied des Berliner Schillertheaters, Martin . 
wird verſchiedene ernſte Rezitationen darbieten. Der ebenfalls 
zur Poſener Beſatzung eingezogene Opernſänger Karl Eggers⸗ 
Dechen aus Berlin wird die Verſammlung durch Geſang er⸗ 
freuen. Der Kapellmeiſter Otto Erich Lindner aus Berlin, 
auch ein Eingezogener wird Volkers Nachtgeſang von Schumann 
vortragen. Der Eintritt zu dieſem Kriegsabend iſt frei für 
jedermann. Genaue Programme, die auch die gemeinſam zu ſin⸗ 
S Lieder enthalten Ead am Saaleingang für 10 Pfg. das 

tück zu haben. 

+ Der Erſte Kaninchenzüchter⸗Verein Poſen 1908 hält mor- 
gen, Sonntag, nachmittags 5 Uhr im Reſtaurant „Friedrichs⸗ 
Park“ (Gaumer) eine Verſammlung ab. Es werden Meißner 
und franzöſiſche Widderkaninchen vorgeführt und deren Raſſen⸗ 
merkmale beſprochen. Einige Jungtiere werden wieder verloſt. 
Nichtmitglieder haben Zutritt. — Aus der vom Verein veran- 
ſtalteten Fell⸗Sammlung für unſere Krieger konnte bereits die 
zweite Sendung von 140 Kaninchenfellen zur Herſtellung von 
Leibbinden uſw. dem Kriegsausſchuß des Roten Kreuzes iber- 
ſandt werden. Es wird noch darauf hingewieſen, daß nur ord- 
nungsmäßig auß ee und getrocknete Kaninchenfelle Verwen⸗ 
dung finden und ſolche auch nur in den Sammelſtellen angenom⸗ 
wen werden. 

Ah Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft. Die ur- 
ſprünglſch ins Auge gefaßten Vortragstermine haben, wie aus 

Programm en 5 eine Ab⸗ 

err 

Prof. Spies über den Krieg in der Luft, am 24. Januar n. Js. 
Herr Prof, Bock über Menzel ſprechen wird. Für den Devore 
sehenden ortrag des Herrn Dr. Löwenthal über den deutſchen 
Soldaten im beutjchen Liede verweilen wir unſere Leſer auf den 
Anzeigenteil dieſes Blattes. . 

* Nalel (Netze), 13. November. Bei der Wahl der Stadiver- 
ordneten in der dritten Abteilung wurden gewählt Baumeiſter 
Rentier Wilhelm Jo jade. In der zweiten Abtei⸗ 
lung wurden gewählt Profeſſor Rummel und Fleiſchermeiſter 
Gaede und in der erſten Abteilung Kommerzienrat Baer ⸗ 
wald und der praktiſche Arzt Dr. Brund. Kommerzienrat 
Baerwald kann auf eine 50jährige Tätigkeit im Stadtverordneten⸗ 
Kollegium zurückblicken. 


Knopp und 


Jorft⸗ und Fandwirtſchart: 
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preis⸗ 
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
Das milde und feuchte Wetter der letzten Woche hat ſich für die 
Entwickelung der jungen Winterfanten als recht vorteilhaft erwieſen. 
Allgemein wird berichtet, daß die Saaten ſich gut bejtoden und 
daß auch die ſpät beſtellten Saaten befriedigende Fortſchritte machen. 
Nur vereinzelt, und zwar nur in den Mitteilungen aus Bayer, 
finden ſich Klagen, daß der Roggen zu wünſchen übrig lajie, 
was teilweiſe auf mangelhaftes Saatgut zurückgeführt wird. Leider 
richten die in ungewöhnlich ſtarkem Maße auftretenden Mäuſe und 
Schnecken erheblichen Schaden an. Überall finden ſich kahl gefreſſene 
Stellen, die nachgeſät werden müſſen; verſchiedentlich war es ſogar 
nötig, ganze Schläge neu zu beſtellen. Trotz energiſcher Bekämpfung 
iſt eine Verminderung dieſer Plage bisher nur vereinzelt zu beobachten, 
jo daß mit weiteren Schäden gerechnet werden muß. Bei den günſti⸗ 
gen Wetter ijt nach Räumung der Rübenäcker in letzter Zeit noch 
viel Weizen geſät worden; namentlich in Mittel⸗ und Weſtdeutſch⸗ 
land iit man beſtrebt, weitere Flächen mit Winterweizen zu beſtellen. 
Das Aufnehmen der Rüben iſt, ausgenommen in einzelnen großen 
Wirtſchaften, nunmehr vollſtändig beendet, doch wird die Abfuhr noch 
einige Zeit in Anſpruch nehmen, zumal es überall an Geſpannen und 
Waggons fehlt. Von vielen Berichterſtattern wird darauf hingewieſen. 
Rübenernte die Erwartungen übertroffen habe. 


daß der Ertrag der 


hn nicht weiter nach vorn führen. Die Verantwortung iſt doch 
zu groß. Dicht vor uns iſt die Batterie Br Hauptmann 
Br. und Hauptmann N. (Abteilungsführer) werden vorgeſtellt. 
Weiter links iit eine alte Scheinſtellung der .... eu, die mäh 
rend eines Gefechtes nur auffällige Deckungen hat bauen können. 
Majeſtät fogt zu Hauptmann Br. 
auch ſo auffahrt wie die da lauf die Scheinſtellung aus Wagen⸗ 
SR und Baumſtämmen zeigend) dann werdet Ihr einge 
ſteckt.“ ö 
Dann gehen wir zurück. Ich hole unſere gefundenen feind 
lichen Granaten und Geſchoßlerne. Der Kaiſer ſieht alles an. 
Dann geht er zur 5. Kompagnie unſerer Reſerve im Abſchnitt. 

„Na, Kinder, ich freue mich, Euch in der Feuerlinie zu ſehen. 
Euer Regiment hat feine Sache gut gemacht, wie ich auch nicht an= 
ders von meinen Märlern erwartet hatte. Nun bitte ich mir 
noch aus, daß Ihr nicht eher locker laßt, als bis die da drüben 
erledigt ſind. Mit Gott, Kinder!“ (Die „Erledigung“ it. in⸗ 
zwiſchen durch die Erſtürmung von Vailly erfolgt.) 

Dann ſieht er Musketier Kaczmarek mit dem Eiſer⸗ 
nen Kreuz und holt ihn fih heraus. ; 

„Wo haft Du das Kreuz verdient?“ 

„Wir wollten Artillerie ſtürmen, und da war un breiter 
Iraben, Waſſerjraben. Da bin ich in voller Ausrüſtung rinje⸗ 
ſprungen und hab 'n Schiff rieberjeholt.“ 

Es war an einem 15 Meter breiten Kanal bei Landrecies. 
Er ſchwamm durch und holte einen Frachtkahn, wie unſere 
Warthekähne, rüber. : 

Den friſchgebackenen Leutnant der Reſerve V. von der fünf, 
ten Kompagnie, der das Kreuz trägt, fragt er danach und drückt 
ihm die Hand. Dann geht er zum Auto. Er ruft den Oberſten 
noch mal zu ſich heran, er foll dem ganzen Regiment mitteilen, en 
habe ſich gefreut, ſo Gutes vom Regiment zu hören; er könne 
nicht zu allen hingehen, er ſolle ſein Regiment grüßen. Dann 
fährt das Automobil ab. Ein dreifaches Hurra ſchließt den 
Kaiſerbeſuch ab. 5 h 

Es ift doch großartig, daß der oberſte Kriegsherr hier jo zu 
ſeinen Soldaten in die vorderſte Linie kommt, und ſo mit ihnen 
verkehrt. So ganz echt und ungekünſtelt. Ihn in die Schügen⸗ 
gräben zu führen ‚wäre Frevel. 
der, dies unverſchämte Pack, derartig haarſträubende Gerüchte. 

Heute noch viel von anderen Sachen zu ſchreiben, liegt mir 
nicht. In bin wirklich in zu hoher Stimmung. Nur noch ganz 
kurz. Ganz zufällig, ohne daß er vorher den Zuſammenhang 
hätte ahnen können, hatte uns unſer Koch Thiel heute zum Mii- 
tageſſen einen „Zallerntopf“ gemacht. Nachmittags kommen auch 
noch die acht Autos mit Liebesgaben. Doppelte Freude! 

5 : (Täal. Rundſchau“) 


ſcherzend: „Wenn Ihr 


Und da verbreiten die Engläu⸗ 


Voſener Tageblafi. $— 


ER NEN 


. 


| N Mittwoch, den 


Ernſtes 


Dienstag ® 


den 16. November den 17. November 


ee 
nern ar are 
Bekanntmachung. 
In unſer Handelsregiſter Ab⸗ 
teilung A iſt heute bei Nr. 79 
Firma E. Staeck in Koſchmin 
eingetragen worden: Nach dem 
Tode des bisherigen Inhabers 
wird das Geſchäft von ſeiner Witwe 
Emma Staeck geb. Butte in 
Koſchmin fortgeführt. 9064 
Ferner ſind heute unter Nr. 160 
die Firma Ludwig Kreyfiek in 
Koſchmin und als ihr Inhaber 
der Maſchinenbauer Ludwig 
Aryſtek in Koſchmin und unter 
r. 161 die Firma Maryan 
| Sarafiewicz in Koſchmin und 
als ihr Inhaber der Kaufmann 
Maryan Karafiewicz in Koſch⸗ 
min neu eingetragen worden. 
Koſchmin, d. 11. November 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Gaſtwirts 
Heinrich Ilian in Raſchkow ijt 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichnis der bei der Verteilung 
zu berückſichtigenden Forderungen 
und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwert⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin auf [9063 

den 21. Dezember 1914, 

vormittags 10 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 15 beſtimmt. 
Oſtrowo, den 2. November 1914. 


Der Gerichksſchreiber 
des Königl. Amtsgerichts. 


von 


Seiden- und Wollstoffen, Samten 


Aid AAAA a 
ausreichend zu Kleidern, Rochen, Mdniein und Blusen, gelangen 
an diesen Tagen zu fabelhaft billigen Preisen zum Verkauf. 


4 Wilhelmplatz 10. 


Zwangsverſteigerung. 
Montag, den 16. November 
d. 3s., mittags 12 Ahr werde 
ich hierſelbſt (9073 
1 Partie Bilder 
1 Partie Seidenpapier 
öffentlich meiſtbietend versteigern. 
Sammelplatz der Bieter Damm⸗ 
ſtraße⸗ und Walliſchei⸗Ecke. 


Jahnke 
Gerichtsvollzieher in Poſen O 1, 
St. Adalbertſtr. 31. — Tel. 1109. 


Zwangsverſteigerung. 


Monfag, den 16. November 
d. J., vorm. 10 Ahr werde ich 
hierſelbſt, Blücherſtraße 9 

1 Laden -Repoſitorium mit 

Schubladen 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Jahnke 


Gerichtsvollzieher in Poſen O 1 
St. Adalbertſtr. 31. — Tel. 1109. 


hauffeurſchule 


Breslau 23 Sileſia 
Herdainſtraße 69 

bildet Herren⸗ u. Berufsfahrer ge⸗ 

N: wiſſenhaft aus. Eintritt jederzeit. 

iu Proſpekt umſ. Telephon 6162. 


Bekanntmachung. 


Hier liegt ein dauernder, größerer Bedarf an 


Häckſel 


Umgehende Offerten erbeten. 
eſtungsmagazin Poſen. 


Stiefel 
znarschieren an der Spitze 
ie dankbarste Liebesgabe 


Zo 
Niederlassung 
Posen, Wilhelmplatz 7. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Louis Nathan in Firma „Kauf⸗ 
haus Foriuna“ in Schildberg 
iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichnis der 
bei der Verteilung zu berückſichtigen⸗ 
den Forderungen der Schluß⸗ 
termin auf 

den 5. Dezember 1914, 
milfags 12 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 24 De- 
ſtimmt. [9062 
Schildberg, d. 2. November 1914. 


Der Gerichksſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


vor. (9075 


5. 
e Poren 


a a ee 1840 ey 
Größfer Speeialhaus für 


artem eee Lee den 


 Gummibatist-Mäntel, feldgrau von Mk. 80.— an | 


In unfer Genoſſenſchaftsregiſter ift 
bei Nr. 66 betreffend den Deulſchen 
Spar- und Dahrlehnskaſſen⸗ 
verein, eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht in 
Wengershof am 7. November 1914 
eingetragen worden: Karl Güte⸗ 
bier und Wilhelm Schäfer ſind 
aus dem Vorſtande ausgeſchieden 
und an ihrer Stelle ſind in den 
Vorſtand gewählt: der Lehrer 
Alfred Liebert als Vorſteher und 


Eigne Ateliers für Maßan 


Reich i j Gummibatist-Pelerinen, weite Form Mk. 22.— der Anſiedler Emil Lüning beide 
eich illustrierter 209 Gummibatisi- Westen mil kermein Mk. 8.— Ymtsgecicht Gnesen. 490 
Gummibalist-Beiukleider Mk. 10.— | | 
Finkauf von Belzwar: 75 y | 
e ce ae VO ee dende eg Paragummi-Anleschüizer . ... .Mk. 5.— Bekanntmachung. 
u geschäft leiser Garantie für fachmännische sau - Gummisehuhe mit Wollfutler ... Mk. 6.— Am Dienstag, dem 17. No- 
ene Arbeit u.fadelloses gesundes Fellmarenial. Gummischuhe mit Sporenausschnitt Mk. 7.— vember d. J., 9 Ahr vorm. 
Lo PEETA An Gummistiefel mit Lammwollfutter . Mk. 26.— ſoll in Glowno, 
Let Auszeichnung:Goldne Medaille Difziers-Schlafsäcke mit Kissen. Mk. 24:— am Donnerstag, dem 19. No- 
6 N 8 TAIN Aile diese Waren bilden den besten D ir zieh V 
Q 3 HD Schutz Gegen Nässe und Nälte. om Sonnabend, dem 21. mo- 


J Boston-Gummi-Comp. Inh. $. Gottschalk 
k BEE a POSEN Gasthof Stadt Rom. 


vember d. J., 9 Ahr vorm. 
in Kicin 9058 


eine größere Menge 


Nuke und Srennhoh 


öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige bare Bezahlung verkauft 
werden. ST 
Verkaufsbedingungen werden vor 
dem Termin bekannt gemacht. 


Zahn⸗Atelſier 


* 4 
Carl Sommer 
Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


N > 


0 1 Í l wen. gebrauchte 

I se wagen, u, neue Jagdw. 
4% U. 62fiß:, Sandſchneider, Coupés, 
Landauer, Landaulets, Pürſchwagen, 
Halbgedeckte, Phastons, ſchleſ. Plau- 
wag., Verdeckwag., Dogcarts, Selbſtf., 


Die Beerdigung unſerer 
guten Mutter, der verwitweten 


Offerten erbi 
ittet Frau Geh. Sanitätsrat 


Dom. Krzyzownit bei Bojen O. 1. 
FEE ²˙ . i ee A 


e 3 Verſammlungsort in Glowno: 
Hur mit old en N N Ri | Felbdwag. 15 Ponywag. 10Schlitten e Agnes Meinhof Karlsbrunner Walzenmu le, 
f SAEDAIIEN, ne „ i i 81 geb. Rüffert J Verſammlungsort in Zieliniec: 
een, Breslau, Kloſterſtr 68. i Ikreu 4 `, f Bieliniec- Mühle 
i 7 77! P PEREA PTA findet Montag, vormitta miee⸗Mühle, j 
Ger ſte, Polen. Kartoffeln, Posten. 55500 fe, ® 5 T ;Mull 12 Uhr auf dem Cheiftuse Verſammlungsort in Kicin: 


zu höchſten Preiſen geſucht. [H 1119 


kirchhof in Poſen ſtatt. 
Boes, Mockrehna, Kr. Torgau. ; 8 


zu höchſten Preiſen geſucht. [H 1118 


Am Gaſthof. 
Boes, Mockrehna. Kr. Toraan. ; 


Gajthof. 
Forliſikalion Bojen, 


Tortwerke Anilla.Berlin W30. 


Militär 25 Pfg. Abonnenten FE 


Stadttheater. p 


18. November 1914, 8 Ah; 


0 um Beſten des Roten Kreuzes 


Konzert. 


Milwirkende: Die Damen Vartſchat, Bergmann, Zanowsl% 
die Herren Friedemann, Saß, Schilf, Schöne 
Wiedemann, Zoller. x 5 il 


Stadtthentet 
Sonntag 7 
den 15. Novembel 
3% Uhr: G 


BUS 


US i mo imigre 


Abends 8 Uhr: (90 


Bunter Abend. 
Ich heirate meine Tochlel. 
Konzert 


(Emil Zoller). 


uU 9 
Zum Einſiedler. 


AIT POS EN 


November - Programm. 9 


Schlager auf Schlager: 
Eintritt 20 Pf. Res. Platz 50 f 
/ 

J 


Anfang 7 Uhr. Sonntags # a 
25% des Eintritts werden ~ | 
Liebesgaben für die o | 

bestimmt. 62 


Soologiſcher Garten. 


Sonntag, den 15. eff 
45 


Militär⸗Konz 


im großen Saale. an 
Beginn 4 Uhr. — Ende 10 uh. 
Eintritt 50 pis FI 


2 


Berdingung von 5000, n fü 
braunem und 700 kg ſchwa 
Blankleder, 900 kg 
Verdeckleder, 1200 Kg Í 
Rindleder, 350 kg e i 
Vachetteleder, 9 kg sote 
Rindleder, 3000 kg Maschen i 
riemenleder, 35 Stück naturfar ; 
Kalbleder und 26 Stück Scha hot 
in je 1 Loſe zu den im Preil ʻi 
bogen angegebenen Lieſer ſiegell 
Angeboke find, portofrei berg bis 
und mit entſprechender Aufl ilagt 
zum 10. Dezember 1914, vorm u, 
10% Uhr an das Zentraub eh 35, 
Zimmer 257 in Berlin Proben $ 
Schöneberger Ufer 1A, 110% 
bis ſpäteſtens zum 7. Dezem meln 
an das Werkſtättenamt Ger 1 
ber jotk | 
Tempelhofe f 


pinging 2 
können in unſerem Zentenlbnf von 
S 


be 106. ; 
Königl. Eiſenbahndirettie 


Gul möbl. Zinne, 
ruhige Lage, zu vermieten ats 
Luiſenſtraße 15, W f 
5 eleg. möbl, Zune 


j s kürze 
mit oder ohne Penſion nr rt zu 
auch längere Beit find e: 


vermieten Wilhelmplah 


f ; dep gill 
tarbeilen jun eu,» 

Wee ni 

905 


7 t 
Erſtkl. Dresd. Geſchäft WA 


6000 Wik 


0 
N a 
egen Sicherſtellung so Be 8 
ung und freier, eleg. M nen. of h 
nung für 1 oder 2 Perit mo, viy 
u. D. R. 7235 Rudolf mal 
Dresden, i A 


Kapelle des Johann 
altes Diakoniſſenhaus). 
f a g, den 15, November, vorn 
11% Uhr: Predigt. 
intendent D. Blau. 


Duntag, 15. bender 1914. | Doſener Tageblatt. 


Erſte Beilage zu Nr. 537 


— — — Sie —-— 


4 i ve 5 2 I Wien. 1869. Eröffnung des Suezkanals. 1887. Übereinkommen 
zwiſchen England und Frankreich betreffs der neuen Hehriden 
1897. H. W. v. Riehl, Kunſthiſtoriker, t München. 1899. Mori 
i i l Buſch, Schriftſteller, 7 Halle als Profeſſor. 
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mann 1: Frau Oberſtleutnant Heyn, 1; C. K. 1, Frau Emmy 


Wer ſtiftet Weihnachts⸗Liebesgaben⸗Kiſtchen? [Kuchel 1; Herm. Beyer 1; Köppen 1 lalle aus Poſen). 
- Unſere lieben Leſer Haben aljo bereits rund 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
LXXXIL 2 

„Hütet eure Zungen!“ — dieſe von mir wiederholt an 
unſere Flaumacher gerichtete, leider von vielen unbeachtet geblie⸗ 
bene Mahnung ift geſtern von amtlicher Stelle aus an bi 
Einwohnerſchaft Poſens in Geſtalt einer Warnung durch den 
Militärpolizeimeiſter von dem Kneſebeck ergangen, in der 
die Urheber und Verbreiter allerlei unbegründeter und falſcher 
Gerüchte über Kriegsereigniſſe auf das nachdrücklichſte gewarnt 
und mit Gefängnisſtrafen bis zu einem Jahre bedroht werden. 
Dieſe Warnung iſt angeſichts der gegenwärtig mehr denn je im 
Umlauſe befindlichen, auf ödes Geſchwätz zurückzuführenden, völlig 
aus der Luft gegriffenen törichten Gerüchte durchaus am Platze. 
Was in dieſer Beziehung in den letzten Wochen wieder einmal 
geleiſtet worden iſt, ſelbſt von ſonſt ernſt zu nehmenden Männern, 
überſteigt nachgerade alle Begriffe. Die geſchwätzigen Zungen 
verſtehen aus den harmloſeſten Dingen Material für törichtes 
Geſchwätz zu ſchöpfen und ſchließlich weite Kreiſe durch der⸗ 
artiges leeres Gerede in ihren Bann zu ziehen; die Folge hier⸗ 
von ijt dann ein vollſtändig unmännliches und angeſichts der 
großen Waffenerfolge unſerer wackeren Truppen auf ſämtlichen 
Kriegsſchauplätzen undeutſſches Benehmen ganzer Bevölke⸗ 
rungsſchichten, die vollſtändig entmutigt werden und jede Be⸗ 
ſinnung zu verlieren ſcheinen. 

Mit aufrichtiger Genugtuung ift deshalb zweifellos auch dir 
geſtrige Erklärung des Herrn Oberpräſidenten von Eijen- 
harte Rothe auch von den beunruhigten Kreijen begrüßt wor- 
den, in der er darauf hinweiſt, daß einzelne Maßnahmen. die in 


Der Gedanke, ſolchen Soldaten, Landwehr und Landſturm⸗ 
apa 1 0 V . ſturm⸗ h er . 
nern, die allein im Leben ftehen oder deren Angehörige zu 81 Liebeskiſtchen geſtiftet. j ei 
10 m find, um Weihnachtskiſtchen ins Feld ſchicken zu können, So viel im Leben allein ſtehenden oder bedürftigen Kriegern, 
geſtiftete Liebeskiſtchen eine Weihnachtsfreude bereiten zu Landwehr⸗ und Landſturmleuten kann alſo ſchon eine Weihnachts⸗ 
nen, hat weitere Freunde in großer Zahl gefunden. freude bereitet und ihnen das bittere Gefühl genommen werden, 
I 5 i ie fü 3 Vaterland ſtündlich das Leben einſetzen 
Es ſtifteten ferner: Frau Reg-A Pi | 3 N Sr 
rner: „Reg.⸗Aſſeſſor Pippo, Poſen, 6; 8 Siebe een 
F. Hoefer u 0 5 k a n Rogaſen 1. [am Feſte der Liebe vergeſſen ſind. ; 
i Í nd O. Weyert zuſammen 6; Roblapp-Rogafen. 1; Wer beteiligt ſich weiter au dieſem Weihnachtsliebeswerke, 


ungsrat 1 1 05 er, Poſen, 3; Frau K., Poſen 4; Familie x 
zun Bentſchen 4; 1 . Schneider, Rogaſen 2; Seminar- de Große gehen muß, wenn es ſeinen Zweck recht erfüllen 
elle 


| [lant Gefr. Arthur Erxleben, Plaue, Kr. Weſthavelland, vw. 
Gefr. Adolf Eck, Brötterode, Kr. Schmalkalden i. Th. bw. Gefr. 


f ter Will, Poſen⸗Solatſch, 2; Frau Sachſe 1, Frau Dr. Trah 
Willi Cijele, Gruna Gut, Kr. Grätz, vw. Gefr. Franz He⸗ 
linski, Schmiegel, vw. Gefr. Wilhelm Jentſch, Bolkenhain, 


MR vw. Gefr. Fritz Kloſe L Guben, bw. Gefr. Boleslaus Ma: 


zum Beſten der krieger. r Kr. at, 73 e a e 

= Guben, ow. usk. Friedrich Behrendt, Buſendorf, Kreis 

15 77. Qnittung. 22 Zauch⸗Belzig, vw. Musk. Auguſt Blumberg, Neudorf, Kreis 
Bienengräber, Poſen für Quartierzettel (Rotes Kreuz) 19,40 M.] Goldberg-Yaynau, vw. Gefr. Tambour Alfred Manns, Peters- 
Fammlung bei der Feier der goldenen Hochzeit des Gottfried und dorf, Kr, Gleiwiz, ow. Musk. Paul S d öm an n, Liegnitz, vw. 
noline Stielerſchen Ehevaars in Pinne (f. d. Hinterbliebenen) 21 M.] Must. Julius Sonnenberg, Bülowsthal, Kr. Ibornik, ow. 
P., Janowitz 15 M. Vereinigte evang. und kath. Schulen, Stuſch.] Must. Heinrich Brach, Gürſchno, Kr. Liffa, vw. Musk. Max 
iich Lehrer Mühle (Rotes Kreuz) 7.91 M. Skatgeſellſchaft (f. d. Bräfſch, Krieſcht, Kr. Oſtſternberg, vw. Musk. Paul Dra p- 
affeeküchen) 13 M. ; i om 5 BR ICE, RR] ak . 9 g n d⸗ 
P row, Görlitz, vw. Musk. Ewald Hübner, Eiſenberg, Kreis 

D A Zuſammen 76,31 Mk. Sagan, vw. Musk. Bruno Kein a, Berlin, vw. Musk. Joſef 
azu Betrag der 76. Quittung 63 822.282 e bw. Mist, Albert ian 
es 3 riedrichshagen, Kr. Niederbarnim, vw. Musk. Hermann Roth, 
Zusgeiamt 63 948,57 ME | Yerin, ı i | 


erfin, bw. Musk. Hermann Krantz, Scado, Kr. Kalau, vw. 
mmlung zur Beſchaffung von warmen Unter: Guſtav Neumann, Polſchwiß, Kr. Jauer, bw. Musk, Richard 


Musk. Alois Kunert, Märzdorf, Kr. Ohlau, vw. Musk. 


X ſachen für im Felde ſtehende Krieger: RAR, RR Militſch, 785 2 tust, Dito O eitveid, Lille, viv. letzter Zeit in den zum Bereiche des V. Armeekorps gehörenden 
Fideikommißbeſitzer von Lehmann⸗Nitſche auf Nitſche 500 M. Be ist 05 e Must. Pall 7 — 90 5 7 5 Grenzkreiſen der Provinz Poſen getroffen wurden, ganz grund- 
' 0 ON A E e Sbory iios eine gewiſſe Beunruhigung hervorgerufen haben; daß Diele 


I len Re Eaa I 
A r — Reſ. Hermann Behnke, Waldau, Kr. Flatow, vw. Gefr. d. Rei. 
1 Insgejomt 2793,22 ME. | Marter! fr, Honerkintrda, vw, et Srana Golo Wallow, 

Im Ganzen 84 443,55 Mk. VVV e Kreis 
| Eingeliefert als Liebe als Liebesgaben: Schrimm, vw. Reſ. Wladislaus Kajdamiak, Kojew, Kreis 


; Pleſchen, vw. Ref. Johann Kaczmarek, Brudnica, Kreis 
yte genannt : 8 Bücher. Frau Gertrud Kretſcher: 3 Liebesgaben⸗ Schrimm, vw. Reſ. Kaſper Kar bo w iat, Wrotkow, Kr. Koſch⸗ 
8 Se. Frau Amtsrat Rodatz aus Poſen, z. Zt. Berlin: 6 Paar 


Maßnahmen vielmehr lediglich aus militäriſchen Rückſichten er⸗ 
folgt ſind und nur den Zweck haben, vorbeugend das Erforderliche 
für alle Fälle ſicher zu ſtellen. „Die Gefahr eines ruſſi⸗ 
ſchen Einbruchs liegt nach menſchlichem Ermeſſen 
nicht vor.“ Dieſe von zuſtändiger amtlicher Stelle mit ruhiger 
und geklärter Sachlichkeit abgegebene Erklärung wird hoffentlich 
die gebührende Achtung und Würdigung finden, ſelbſt bei denen, 
die am Tage der Mobilmachung bereits den Staub Poſens von 
ihren Füßen geſchüttelt haben, um in kopfloſer Flucht ſich irgend⸗ 
wo „fern von Madrid“ vor den Ruſſen in Sicherheit zu bringen, 
die heute nach 15wöchiger Kriegsdauer von den Befeſtigungen 
Poſens weiter entfernt ſtehen, als beim Kriegesanfang. 

Wer jetzt noch weiter bei ſeinem Kleinmut verharren zu 
müſſen glaubt, dem ift nicht mehr zu helfen; der gehört zu der 
Gruppe jener geſchwätzigen Feiglinge, die überall Unrat wittern, 
und denen der ſtellvertretende Kommandierende General des 
VII. Armeekorps dieſer Tage mit herzerfriſchender Deutlichkeit 
folgende Worte ins Stammbuch ſchrieb, dafür, daß fie das Ver. 
halten von Kriegsfreiwilligen völlig grundlos abfällig kritiſiert 
haben: ; ; TEEN 
„Unzählige Berichte, die das Generalkommando paſſier! 
haben, be Br ihr a teilweije, geradezu heldenhaftes Ver⸗ 
1 55 Wer das Gegenteil behauptet, iſt, 65 ſcheint es, bei unſeren 
Feinden in die Schule gegangen. Niemals iſt ein ſo giftiger 
Sud von Lügen und Verleumdungen gegen. uns 
gebraut worden, als in dieſen Tagen; daß auch 
Deutſche gedankenlos in dieſem Sud herumrühren helfen, das hat 
gerade noch gefehlt! Eine deutſche a hat einen Bericht dar- 
über in die Welt getragen, was engliſche Lügen, um uns zu 


1 min, vw. Gefr. d. Reſ. Thomas Lapa, Wilſchg, Kr. Jarotſchin, 
‚Sen, 1 Paar Fußlappen, 1 woll. Halstuch, 1 Kopfſchützer, 2 Paar bw. Gefr. d, Reſ. Johann Lewandowski, Dalewo, Kreis 

5 5 ſchützer, 1 Paar Pulswärmer. Frau Kantor Nötzig, Miloslaw:]Koſten, vw. Gefr. d. Nef. Anton Malucha, Oberglogau, Kreis 
Dismaar oden, 31 Paar Pulswärmer, 1 Leibbinde. Lehrer Bod, | Neuſtadt, vw. Ref. Ignatz Matyſiak, Roſzkow, Kr. Poſen, 
0 arcksfelde: 16 Paar Socken, 19 Paar Pulswärmer, gefertigt von 


8 bw. Reſ. Stanislaus Matuſzewski, Lonarskie, Kreis 
ülerinnen der 1. Klaſſe, einigen Frauen und Jungfrauen der Schrimm, vw. Nej. Martin Michala l, Fabignow, Kreis 
lende. Stabsveterinär a. D. Schulz, . Jarotſchin, vw. Gefr. d. Reſ. Matthes Nuſſa, Bluno, Kreis 
teilung 5: 10 Stück Tabakspfeifen, 10 Pfd. Tabak 3 Rift. Jigarren.] Hoperswerda, vw.. Mei, Johann Piecgns bi, Baaceledo Kr. 
voll. Hemd., 3 Paar Unterhof., 1 Paar Kniewärm., 1 Paar Pulswärm. Schrimm, vw, Rej. let Pietcaaf, Modrzewie, Kr. Wongro⸗ 
au Dr. Hermann, Obornik: 6 Paar Fußlappen, 10 Schachteln mit witz, vw. Re Wilhelm Biontet, Ohlau, Kr. Ohlau, pw. 
zeug. Frau Bürgermeiſter Gerlach. Birnbaum von dem Baterl. Reſ. Franz Plonczat, Ryſtrzek, Kr. Schrämm, vw. Reſ. 
enverein für Herrn Paſtor Gürtler: 60 Paar Socken, 42 Paar] Adalbert Stanislaus Napcsewski, Maguuſzewice. Krei 
wärmer, 15 Paar Ohrenſchüger, 5 Paar Kopfſchützer. 1 Schal, Jarotſe in, vw. Rej. Matthäus Schutz a, Halbendorf, Kreis 
nar Kniewärmer, 10 Leibbinden, 6 Paar Sieh 6. Berein Rothenburg, vw. Reh Stanislaus Siena Konarätı, Kreis 
zm. Schulfreundinnen der Lazarus⸗Mädchenſchule für Paſtor Güͤrtler:] Schrimm, bw. Reſ. Wilhelm Tor mo, Jaſin, Kr. Poſen, bw. 
Liebes gabenpäckchen. Frau Paſtor Schieck, Stenſchewo von der Reſ. Johann, Wojgiechow eki, Skoraczowo, Kr. Jarotſchin, 
menhilfe der eng. Kirchengemeinde: 14 Paar Soden, 1 Paar vw. Reſ. Martin Zamdeeki, Dafzewice, Kr. Schrimm, bw. 
ulswärmer. Frau Lehrer Kroniezynski, Stenſchewo: 3 Paar Shoshori, Kr. Löwenberg, vw. 
Teilen, 3 Paar Pulswärmer. Fräulein Sadje, Stenſchewo: 
Si e, Paar Handſchuhe, 300 igaretten, 2 Pack ichte. 
Paar! den; 3 Paar Socken. M. O., Poſen: 4 Paar Socken.] R 
k 5 Pulswärmer. Prof. Naumann, Poſen: 1 Futteral für ein 
ppe. — Für die Oftpreußen: A. N., Wilda. Frau Margarete 
und Frau Marie Scholz, Truppenübungsplatz Laundorf. Unge- 
t. Thiele, Poſen. Ettinger, Poſen. Rittergutsbeſitzer Schwartz⸗ Plef 
Kr 


5 ſchaden, über unſere Freiwilligen ausgeſtreut haben; wir meinen, 


auf Rofe: 1 Korb Kleidungsſtücke, Betten, 1 Kinderwagen. 1 Schwetz ' 
Li roſſchi 3 deutſche Volk bedarf ſolcher Berichte nicht. Und hinterm mwar- 
Toes [hent Kiſten für Liebesgaben? gerotichin, 51 9 Ofen ober auf del Wirtsbousbenf Klatſch zu treiben 


Zur Verſendung von Wäſche⸗ und Kleidungsſtücken als Liebes- AR en 

u an die oſtpreußiſchen Flüchtlinge ſuchen wir noch eine hie hen, tot. 

Bere Anzahl gebrauchte Kiſten, Bettjäde oder dergl. und bitten, 
5 umſonſt oder zu billigſtem Preiſe baldigſt zu Verfügung 
eu. i 


x Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ 
sche e 4 . M. O., Poſen: 2 Armbänder, P 


* 4 \ —: am ATEA 

mmlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 
Hauptmann und Vorſtand des Traindepots V. Neubauer, Poſen. C 
ermeiſter E. Günther, Frauſtadt. Frau M. Wähnelt, Miloslaw. 
i üsgejamt 510 Stüd. RUNE ; 


Sammlung von Revolvern für unſere Truppen: 
Frau Okonomierat Hillebrand, Sliwno. | 
Ins geſamt bis jeġf 164 Stück. 


Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Aus der Verluſtliſte Nr. 57. 


1 R 3 5 

i Jnjanterie-Regimen Nr. 47, Poſen und Schrimm. i 

R Richard Käßler II, Buchwald, Kr. Lüben, I. vw. Rei-| 

A Bukſik, Eſchenthal, Kr. Poſen, vw. . Joſef Het ⸗ 

Sk, Zülkow, Kr. Jaxotſchin, vw. Reſ. Anton i 
Sedlec, Kr. Pleſchen, l. dw. Reſ. Johann Cebulski, 

X Pleſchen, vw. 


iſe Kritik zu üben, iſt eine ſehr billige 
Suh e die ihr „nichts Wager zu tun MER als ge- 
ſchwätzig chrenhafte Jünglinge und Männern zu verkleinern: euch 
würde weine andere, patriotiſche Betätigung wahrlich beſſer 
iemen! : ' 
: Doch nun wieder zu etwas Erfreulichem, an dem es 
ja glücklicherweiſe in dieſer ernſten Zeit nicht fehlt. So gingen 
uns dieſer Tage aus Milos law wieder eine größere Anzahl 
warmer Strümpfe für unſere wackeren Krieger zu, die mit ſo 
ſinnigen Verschen der fleißigen Strickerinnen verſehen find, daß 
wir einige davon hier wiedergeben möchten zum Zeichen deſſen, 
wie man auch in unſerer Provinz mit inniger Liebe und den 
wärmſten Wünſchen die Gedanken bei unſeren Heldenſöhnen auf 
den Kriegsſchauplätzen weilen läßt. Frau Ida L. dichtet: 


„Denkt nicht, Ihr tapfren Krieger, 
Daß Ihr vergeſſen feid, 

Von uns Zuhausgebliebnen 

In dieſer ſchweren Zeit. 
Allabendlich gedenken 

Wir Euer doch ſo gern, 

Bringen Gebet und Lieder, 

Für Euch in weiter Fern! 


So manche ſchöne Gabe i 
Wird dabei noch gemacht 

Und dann den braven Kriegern 
Als Liebespfand gebracht.“ 

Eine Schülerin Frieda S. reimt folgendes: 
„Für unſre Helden im feindlichen Land 
dab ich geſtrickt mit ip er Hand 
Ein Paar Strümpfe. epit den Gott, 

Der jie wird tragen, 

Auch in den allerſchwerſten Shen 


bot, 2 
cholow, Kreis 


Worlſebung form), — 


Jokai- und Provinzialzeikung. 
Poſen, den 14. Novencber. i 


Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb.) |. 


Sonntag, 15. November, 1280. Albertus Magnus, Ge⸗ 
lehrter, e Köln. 1560. Andr. Doria, Doge von Venedig, T- 
1630. Johannes Kepler, Aſtronom, F Regensburg. 1671. J. A. 
Comenius, Gelehrter, + Amiterdam. 1708. W. Pitt der Altere, 


ain, Kr. ; 
A So kehr zurück aus dem feindlichen Land, 
albe, vw. Mit Gott für König und Vaterland.“ 


binn it, d ugal, F. erh. à 
em ibi. St Paul 8 Hauptmann, i Hrledeich VII., Kö⸗ Wieder eine andere Schülerin, Ling L., ſchreibt packend und 


g von Dä ergreifend: TE, 
„An die lieben Soldaten! 


chen 3 Al Ale i 
war bin ich Hein, ich habe nicht Geld, 
din | Bilder | Ich habe nicht Gut auf dieſer Welt, 
l. pw. Leutn. Cuno ler, f D Zwei Hände nur hab ich, bon Arbeit geſtählt, 
TR 1 f Die will ich anwenden, wo's immer fehlt. 
el. ST : i ' Die arme Arbeit meiner Hand — 
Ich bring' ſie zum Opfer dem Vaterland.“ ; 


Frau Bürgermeiſter R. begleitet ihre warme Gabe mit 
folgenden ſinnigen Verſen: 
„Nimm dieſe kleine Gabe hin, 
Behalt auch ſtets recht frohen Sinn, 
Denn mitten unter Feindesſchar 
Sit Gott der Herr dir allzeit nah“ 


„ Unteroff. d. Re 
Ref. Primel O 
. d. Rel. Chriſtian S 


er Staatsmann, * 


1841. Ir 
Lauff, D 


2 i j í 


— Polener Tageblatt. z- 


2, Munitionstolonnen-Abteilung des 10. Armeekorps Dr.] c) junge, fleiſchige, n. ausgem. u. ält, ausgemäſt. 45—47 
; Heyme, Oberleutnant und Adjutant des Landſturm⸗] ch mäßig genährie junge, gut genährte ält. beſſere 37—39 
lons Graudenz. — Vom Erſat⸗Bataillon des Land- B. Bullen: 
fanterie-Regts. Nr. 61: Hauptmann Gerlach, Hauptm.| ) vollfleiſch, ausgewachſ. höchſten Schlachtwerts 50—51 
een APA Swan Taror 5 gee u Dr.] d) vollfleiſchige jüngere ann. 4649 
Herteutgant Marrſen, Leutnant Lachenwiß,] eh mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 36—42 
Jeldwebelleutnant Gleiminger, Feldwebelleutnant Ro PIC. a eea Kühe: W 


— — 
s Freundlicher Humor leuchtet aus folgendem Reim von Frl. 
Ss 


`~ 


Hat man Pulswärmer am Arm, 
Dann iſt s einem warm; 
Dann trifft jeder Schuß a 
Einen Franzos' oder Ruſſ'.“ 
Wie muß unſeren Kriegern ums Herze ſein, wenn ſie ſehen, 


N dei Sehe EAE SA er deutſchen Helden. Feldwebelleutnant Wundermacher, Feldwebelleutnant Streel a vollfl. ausgemäſt. Färſen höchſt. Schlachtwerts — Fu 
wie die Daheimgebliebenen die ernſte Lage der deutſchen Helden- bigti, Offigierftellvertreter Zange, Sffisierfellvertreter Er 10 volle 8 1 Glace ; 
ſöhne zu erleichtern ſich bemühen, und wie ſie ihrer daheim in mes, Vizefeldw. Pyſal, Unteroff. Meier zur Nö en, werts bi zu 7 Jahren — = 
Gebet und Fürbitte gedenken! hb. Sanitätsunteroffizier Fiſcher, Wehrmann H efje. e) ältere ausgemäjtete Kühe und wenig gut ent i 


Neue Ritter des Eifernen Kreuzes. 


wickelte jüngere Kühe und Färſen . 42—45 7 


C Für die Ausgrabung und überführung der Leichen ge- d) mäßig genährte Kühe und Fürſen ... 40—41 7577 


Das Eiſerne Kreuz erfter Klaſſe haben erhalten: fallener Krieger nach Deutſchland gelten für das Gebiet des Ge⸗ e) gering genährte Kühe und Färſen -| | 31—84 66—12 
Oberft Jürſt, Kommandeur des Feldartillerie-Regiments 17 in| neralgoudernements Brüſſel (ausſchließlich des Operations- D. Gering genährtes Jung vieh (Freſſer) . 31-86 62—10 
Bromberg; Rittmeiſter im Ulanen-Regiment 4 Frhr. v. Sobeckſ und Etappengebietes deutſcher Armeen) folgende Grundſätze: Kälber: 11 


a) Doppellender feiner Malt... . . . 

b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt⸗ ) 
e) mittlere Maſt und befte Saugkülber 
3 geringere Maſt und gute Saugkälber. 
e) geringe Saugkälber 


. 
* 


in Thorn; Hauptmann im Feldart.-Regiment 2 Otto Ruſſel; 


Bataillonskommandeur im Infanterie-Regiment 128 Major Frie⸗ 
drich Karl v. Witzleben, 


Die Ausgrabung der Leichen iſt nur mit Genehm igung 
der Zivilderwaltu n Provinz geſtattet, in der 
das Grab ſich befindet. Die Überführung der Leiche mit der 
Eiſenbahn aus dem Okkupatjonsgebiet in die Heimat wird nicht 
pinea und darf mit Kraftwagen nur mit Zuſtimmung 

es Militärgonvernements der Proving erfolgen. 
Die erteilte Erlaubnis gilt für die ungehinderte Fahrt des 
Transportwagens von der deutſchen Grenze bis 12 Grabſtelle 
und zurück. Für das Operations⸗ und ee: i 
Vorſchriften des e eee vom iu f 
wonach die Überführung der Leiche der Buftimmung N 
gen Etappeninſpektion bedarf und nicht mit der Cifenh, 
folgen darf. 

Die amtlichen Verluſtliſten liegen auch in der Feldpoſt⸗ 

; ſchreibfende Wronker Platz 211, Ecke Sapiehaplatz, Zimmer 48, 
zu jedermanns Einſicht aus. Die preußiſchen Liſten einſchl. der 
Berichtigungen ſind von Anfang an ſtets bis zur neueſten Nummer 
nach Truppenteilnummern oder nach Orten insgeſamt ſo geordnet, 
daß ein leichtes Nachſchlagen möglich ift. 

a Stadttheater. Das Programm für das Bußtagskonzert ift 
nunmehr feſtgeſetzt. Neben den einheimiſchen Kräften haben Herr 
Wiedemann von der Königlichen Hofoper in Berlin und Herr Zoller 
vom Stadttheater in Leipzig ihr Mirwirkung zugeſagt. Das Konzert 
it eine Wohltätigkeitsveranſtaltung. Der Reinertrag wird dem Roten 
Krenz zugeführt. 

Königsberg i. Pr., 13. November. Dem . 
der Provinz Oſtpreußen Tortilowiez von Batocli- 
Friebe ift aufgrund Allerhöchſter a er des Königs 
das Amt des Kurators der hieſigen Univerfität übertragen worden. 


Eingelandt. 
(Für dieſe Rubrit übernimmt die Redaktion keine Gewähr bezüglich des Inhalts 
gegenüber dem Publitum, ſondern nur die preßgeſetzliche Verantwortung). 


Gebührenſchenkung für das Rote Kreuz. 


. In ganz Preußen beginnt jetzt die Voreinſchätzung für die 
Einkommenſteuer⸗Veranlagung 1915. Jeder Kreis iſt eingeteilt 


& 
\ 


Nee ie 


c 49-47 


Schweine: ee 
B Fettſchweine über 3 Zentner e . 64—65 80 * 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 7 
Kreuzungen v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 61—62 76-71 
c) volfleiſchge der feineren Raſſen und deren 75 
Kreuzungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 59—60 42 
d) volfi. Schweine von 160—200 Pfd. Lebdgew. 54—57 68— 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 51—52 71 
OR EN e 0 
Tendenz: Rindergeſchäft in gm Ware glatt, fonit cue 
Kälberhandel glatt. Schafe ruhig. Schweinemarkt glatt. Von Mt 
Rindern Haben 3530 Stüd auf dem offenen Markt geitanden. F wd 
Bußtages wegen fällt der Markt am 18. November aus und wird 
dafür am 17. November abgehalten. ü 


preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats⸗ 
Tägliche Preiſe ee Bee an den wi Higften 
8 Börſenplätzen in Mark für 1000 ilogramtt 


nant Waldemar v. Münchow und Vizefeldw. der Rej. 1 

ö . 
im J. Ulanen⸗Regiment, kommandiert zum Stabe des 5. Huſaren⸗ 
Regiments; Domänenpächter Georg S chmidt in Kammerhof, 


Rita, L Wolf $ 5 2 . 1 jon] in Voreinſchätzungsbezirke. Für jeden Voreinſchätzun Sbezirk iſt Königsberg i. P. 
Nr. 197 er Mheſelbweng . 32 3 55 10 n eniT eine beſondere Voreinſchätzungskommiſſion gebildet, de bei ver⸗ Thann e S 
Rawitſch, der jetzt als Kommandeur einer Jnfanterie⸗Brigadeſeinigten Voreinſchätzungsbezirken (folde Bezirke, in denen meh. ö 
auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz ſtehende frühere Kommandant rere Gemeinden und Güter zu ginem Voreinſchätzungsbezirk Poſen aa 0 Ei — 
der Feſtung Glogau, Generalmajor von Blanckenſee und bereinigt find) an einem von dem Vorſigenden ber l rer 19746:68kg 200 
jem Adjutant (früher Nachrichtenoffizier bei der Kommandantur Kommiſſion vorher beſtimmten, möglichſt in der Bresla.uu . . | 247—252 | 207—212 i 19% 


in Glogau); $ 5 5 Sr zirks belegenen Orte zuſammentritt. Die Mitglieder der Kom⸗ Nie 225—235 = 
JJJ%%%ÿkJIJ TTT 
Vizefeldwebel Kurt Wunderlich beim Inf.⸗Regt. Nr. 155: bühren, und zwar 3 Mart pro Tag, wenn der Wobnfiş am] Hamburg.. . | 265—267 | 225—228 3 pe, Sa 
der Hauptmann und Kompagnie ef im Infanterie egiment 1510 Sitzungsort, und 5 Mark pro Tag, wenn der Wohnſitz außerhalb] Hannover PR FR — - 


Seen ann, Gab Des Biarea em. Sehmann, Tribe: In| Needed dee 10 Sehne en den Sener in en Yen 
Lelung aber jegt zun gumimdthreuben Deriwundet, nad feiner | fonfon Fällen, da fie zu den nahe gelegenen Sitzungsorten teils 6 206,10 
2 g aber je uten e A AET TON 8 vor. Pr. 206,10 M.) Lieferungsware, Dezember, 206,90 M. (206, 
Supernume 8 Schön R MA 8 : ff. der mit eigenem Fuhrwerk, teils zu Fuß gelangen. Hier wäre es RAS, 

A umerar Han chön aus Bromberg; der Unteroff. der angebracht, die überall in ſo Perger ebender Weiſe beroor etre. Nai APA a 3 a M. (19850 
tene Opferwilligkeit und vaterlän ilhe Geſinnung auch dadurch Mal ia M. (204,60 M.). egember, 93, 


um Ausdruck zu bringen, daß die Mitglieder auf die Zahlung n 
Ser ihnen geſeßlich zuſtehenden Verſäumnisgebühren zu einem Mais: er i 124,35 M. (123, 


wohltätigen Zweck verzichten. Im Kreiſe Schrimm begann 55 
die Voreinſchätzung am 12. d. Mts. mit der Sitzung des 30. Be⸗ Poſen, 14 November. I robuttenbericht.] (Bericht der gand 
wirtſchaftlichen Zentral - Ein- und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) igen 

Om. 


Preiſe der ameritaniſchen Getreidebörſen vom 12. November: 
Weizen: Neuyork. Roter Winter Nr. 2, loto, 206,50 


zirks (Pyſzoncg). Die Mitglieder dieſer Kommiſſion haben in 
vorbildlicher Weiſe einmütig 19 die obigen Gebühren im Die staatlich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe ind für Pofen To 


Geſamtbetrage von 43 Mark dem „Roten Kreuz“ zu überweiſen. Weizen, guter 250 M.. Roggen, 120 Pfd. hell. gute trockene 


Im Kreiſe Schrimm find 32 vereinigte Voreinſchätzungs⸗Bezirke an 210 M. Braugerite ide 
h ii 3 i > gute, 68 Kg. 203 M., feinere Sorten 7° 
vorhanden. Es könnten rund 1200 Mark abgeführt werden is 80 Ra. 1 28 Pia A Galet te 203 Me 


Mark N ch. Preuß 6000 0003650000 . 

35 00040 000 Mark, im Königrei reußen —650 RETTET e 
Neierne-Anteroff. im Selbart-Regt. Nr. 65; der Unteroffizier Park ae formen „Ich bitte die Nen Der pas a oe 13. November. Weizen für Dezember 122,50, 
Richard Thomas im Ref.⸗Feldartillerie⸗Regt. 5 Voreinſchätzungs⸗Kommiſſionen herzlich, dieſem Vorſchlage näher]? 

giſche Beobachtungen in Poſen. 


und Bataillonsarzt im Re a nut- Mnh Nr. 37 Ernſt Kolbe; 


Wenn die übrigen Kreiſe folgen, würden in der 


find mit dem Eiſernen Kreuz deforiert worden alle dreijdl ern Bezirk Vojen, 12. November. 
3 Sheil, $ M \ 

Kgl. Steuerſekretär, ernanntes Mitglied in den Voreinſchätzungs⸗ 
ezirken 30—35 (Polizeidiſtrikt Schrimm). 


Meteorolo 


Micklen, Iberjäger Alex Mickley beide im Jäger⸗Batail./ ee — — ͥͤ 
lon „Färſt Bismarck“ Pommerſches Nr. 2, Söhne des A Feldpoſtbriefkaſten der Schriftleitung. 

Unteroffizier Max M. 2. Juf.⸗M.⸗Kol., 20. A. -K. Die 
9,90 M. für die beftellten ſechs Kriegstagebücher find ein- 


Stunde. 


A f > t November | | 
tergutöbefiger auf Rübenfelde, Kr. Schroda; der Vizewachtmeilter $ i d üllt 13. \ an i 
l 1 ec aus gangen und letztere Ihnen jofort zugeſandt worden. Es erfüllt 13. nachm. 2 Uhr 746,2 W müğig. W. heiter 
%%% P ¼ %% ᷑ Jo |13. abe 8 uhe | 1392 Oana B Blbeet 
v. N auf Ucoromo: der Leutnant der Reſ. im SR egt. "95. | Großen Anklang findet, daß fortgeſetzt Maſſenbeſte ungen bon den 14. morgens 7 Uhr 736, SD leicht. W.) halbbedeckt 


derſchiedenſten Truppenteilen eingehen. 


Mitteilungen ves Poſener Standesamted. 


i Sterbefälle, 
i Vom 14. November. 


Am 14. früh 1.3 mm Niederſchlag. — 
Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden abgeleſen am 13. A0 
vember, morgens 7 Uhr: N 
14. November Wärme⸗Maximum: ＋ 7,3% Eelj. i 
N 14. „. Wärme⸗Minimum: + 8,0 


Hedwig Wojczat 1 Monat 14 Tage. Muſiker Michael Ronczkie⸗ eitung: E. Ginſchel. 
wicz. 65 Jah e. Cäſar Fiebig, 1½ Stunde. Kaufmann Oskar ür den dolh . 
Schulz, 49 Jahre. Ehefrau Micalina Metanowicz geb. Zwawiak, de Handelsteil: 
65 Jahre. Valerian Wolniewicz, 1 Stunde. Ehefrau Marie Lewan⸗ 
dowska geb. Nawrocka, 47 Jahre. Stanislawa Hoppel 7 Tage. 
Witwe Agnes Meinhof geb, Rüffert, 70 Ja fre. 


* 


Hauptmann im Rheiniſchen Infanterie-Regiment Nr. 160; 
Hauns Meinar dus, Hauptmann im Fußartillerie⸗Regiment 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
= Die Schweizeriſche Darlehnskaſſe fette den Zins fuß für 


12 vom 16. November ab von 5 Prozent auf 47% Prozent 
era b. 


chrimm; Unteroffizier der Ref. K. Barufke 


Gerhard Zürn, deren Vater, der in Oberpritſchen verſtor⸗ 
bene Gutsbeſitzer Leutnant gra Ñ$ 1870/71 ar das 
Eiſerne Kreuz erwarb; Qep un 
r des Infanterie⸗ piments 58; der Sergeant 
Be a ker 3 im Ri art.-⸗Regt 36; ber es dinand Lewinſohn. j 
Kowalski aus Kursdorf im In anterie⸗Regiment 58: der] Auch in der lebten s äft i öchſt⸗ 
Unteroffizier Otto Vogt aus Mallmitz im Feldartillerie⸗Regi⸗ preiſe fehr klein. dag eon tat SGN niple Ber K 
ment 5; der Tambour Fritz Lehrfeld aus . wünſchen ührig, da die Landwirte teilweiſe noch mit Feldarbeiten 
. fan e eee e Gefreite , Wer beichäftigt ind, „Seitens des Konfums ift 3 vorhanden, 
5 0 ae und Bean et; pi a Rt eſchäfte infolge der begrenzten Preiſe ſchwer zu 
gelreue im Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment 34 Lehrer Nide Fü -ift eb 6 is eingefü 
aus Schwebenhöhe; der Rittergutsbeſtzer Rittmeiſter der Landw. shaft Henn ig geht Terenten Höchſtpreis eingeführt, das Ge 
Berti b. Dite 4 Gus A chan, e e 3, 2 Berl en 
ob ni der Reſ. Prof. Otto Lienau⸗Oliva, Seldart. 2 erline i 2 
Profeſſor der Abteikung Schiſdau an der Techniſchen Hochſchule Berlin 14. n ee eee 3 

mkeit darf man aber notwendige Ausgaben nicht zu 


in Danzig: j iherr 1 * 

erg, oip r Seutnant Freiherr von dem Bottle, Mufteieb: 4327 Rinder (darunter 1688 Bullen, 1234 Ochsen, 1405 Kühe. h t 
chiebe inn der winterli re 
Bei K chen Jah 11 


bera, Leibhuſ. 1, Oberſtleutnant Vogel. K deur der { 
ia a tk BR Dy an t Nein aer chter und Färſen), 1060 Kälber 7567 Schafe, 13536 Schweine. teben, mit dem B. 
Rinder: Für 1 Zentner Lebende Schlacht: rf an Schuhwerk wieder fühlbar und man tu 


Spalding Neumark, Gerhardt Bartel Roßgarten, 4 Daten: ich ch. E desſelbe i ! & 
i A. N: j ewi ewicht.] Erneuerung desselben rechtzeitig zu denken. Au 
Oberzolltentrolleur in Greudenz, Kriminalkommiſfar Neue] aß e gemüſtete höchſten Schlacht. 5 7. i A fa i 55 Dem 28 ut y 


Produktenbericht. 
Poſen, 14. November, (Produkten ⸗ Wochenbericht) von Fer⸗ 


Der Ernſt der Zeit macht ſich überall bemerkbar, und 
wir auch micht 5 iPas k chwere des Krieges emp 
werden wir doch alle mittelbar davon betroffen. Bei alle 


Oberleutnant der Rei. und Kompagnieführer Pengel, früher 


) l man Spgrſamkeit betätigen, in e 

piga 1955 See no, hun f im San 5 werts, (ungejocht ). RR 3 A EA wert ka Diy beutihe Salnmanber-Strefel aa n 5 
Sraudenz, Polig n inkler⸗Graudenz, Pionier⸗ * eidema — — ihn geftellte: n elegant, daue ung 
Bataillon Nr. 23; „Staatsanwalt Leutnant und Adjutant] b) vollfleiſchige, ausgem. im Alter v. ehre — — wert n Anforderungen, ift elegant, . t 


1 


— Wofener Tanestait. —— 


; e e Bach e 


PFelzwesten u. Pelzunterhosen 


Lederjacken, Ledermäntel, Lederhosen 
| für Schofföre. 
rif 


| Abteilung für Lederkleidung bedeutenden Umfanges! 


* 
E 
Ki 
i b Den „Gebe ntod fir Kbuig und Vater „Den Heldentod ſtarb in Nordbelgien am Reſerve - Infant. Regiment Nr. 
x land ſtarben die 31. Ottober unſer geliebter Bruder, Schwager, In den Kampſen bei Lyck ſtarben den Tod 
i fürs Baterland: [9057 


Königlichen Jollinſpektoren, 
Haupfleute der Reſerve, Herren 


Richard Zauk 
aus Meſeritz, am 6. 10. und 
Eugen Hinz 
aus Schroda, am 24. 10. d. J. 


Sie waren uns liebe Kollegen und treue Mit⸗ 
: glieder unſeres Verbandes. Wir werden ihnen ſtets 
ein ehrendes Gedenken bewahren! 


Poſen, am 5. November 1914. 


provinzialverband poſen 
des Preußiſchen Landesverbandes 
techniſcher Sollbeamten. 


Neffe, Onkel und Großonkel, der 


Major und Führer des 2. Bataillons 
in einem Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 


Oskar von Treskow. 


Für unſer liebes bedrohtes Vaterland zog er 
ſiegesmutig ins Feld und fiel nach zwölftägigen uns 
unterbrochenen Kämpfen. 

Die Geſchwiſter: 
Freifrau Toni v. Reibnitz, 
geb. v. Treskow. 
Herman v. Treskow ⸗Radojewo. 
Max v. Treskow, Hauptmann und 
Adjutant der 16. Feldart. Brig. a 
3. Zt. im Felde. 


der Königliche Major a. D. 
und Bakaillonsführer 


herr Poſtdirektor v. Bercken 
aus Schrimm, 
der Königliche Haupfimann der Landwehr 
und Kompagnieführer 


° . 9 
Herr Fabrikdirektor Martin 
aus Charlottenburg. 

Erſt vor kurzem formiert, hatte das Regiment die Ehre, 
vor den Feind zu treten. Das Offizierkorps ſteht ſchmerz⸗ 
erfüllt an der Bahre dieſer Offiziere, die unter ſchwierigen 
Verhältniſſen in treuer Pflichterfüllung ihren jungen 
Truppen, als Erſte voranſtürmend, den Tod fanden. 


Wagner, 


Oberſtleulnant und Regiments - Kommandeur. 


Aufruf! 

Die rückhaltloſe Anerkennung, welche die Leiſtungen des 2. Ba- 
kaillons unſeres Niederſchleſiſchen Fuß⸗Llrtillerie- Regiments 
Nr. 5 im bisherigen Abſchnitt der Kämpfe jeitens der Korpsführung 
Nad unſe erfahren haben, iſt das ſchönſte Zeugnis für die Tüchtigkeit jedes 
Feil Sohn, Bruder und Enkel (9068 einzelnen Mannes und ſeinen ſtarken Willen zum Siege, die 

angeſichts der Verhältniſſe im Feindesland ſaſt Unmögliches Ben 
(9665 


Klingbeil machten. 


. in einem Ref.-Inf.-Regt., 8 Wir glauben deshalb, daß die Bitte feiner Führer, auch den 


Nachruf. 

Es ſtarben in treuer Pflichterfüllung den 

Heldentod für König und Vaterland auf den Schlacht— vi 

feldern Rußlands: [9040 
am 25, 10. 14 


Oberleulnank d. L. I. 


Karom, 


am 25. 10. 14 j 
der Offiz.-Stellvertreter, Bizefelöw. d. L. 


Biebelge. 


Ehre ihrem Andenken! 


Im Namen des Gffizieriorps des 
Landwehr. Infanterie⸗Regiments Nr. 57 
Broſy- Steinberg, 


Oberſtleutnant und Regimentsführer. 


A 


1 Am 3 November tarô K Heldentod f für 2 
und Reich, zwifchen den Orten Biſchonti und WR 
Nachtigall traf ihn ein Schrapnellſchuß. unfer A 


Lehrer in Großbeerenbruch bei Mittendorf, Kr. Schubin wackeren Kanonieren des 2. Bataillons Regts. 5 einen Abglanz des 
im Alter von 22%, Jahren. Dies zeigen ſchmerzerfüllt an MW berg a in pe Deine Feat 2 10 ao 
È r. lungehört verhallen wir r bitten alle Freunde unſerer ſchweren 
Oſthauſen, Kr. Poſen. Wiesbaden, Arnswalde u. Görchen Artillerie, die ſchon ſo oft das entſcheidende Wort im Kampfe ge⸗ 
a e en ſprochen hat, ihre Erfüllung ermöglichen zu helfen 
Eri een Hartenarchltelt, durch recht baldige Zuwendung von Geldſpenden 
Paul Klingbeil, \ 
Marie Klingbeil, 
Margarete Klingbeil, 
Charlotte Mudrich, 
Luiſe Klingbeil, als Großmutter, BAR 
Juliane Schachſchal, als Großmutter. es 


5 und paſſenden Liebesgaben wie 

Dauerwurſt, Pfefferkuchen, Schokolade, Zigarren, 

Zigarelten, Tabak, Strümpfe, Handschuhe, Kuie⸗ 
wärmer u. dergl. wollene Sachen. 


Allen freundlichen Helfern herzlichen Dank! 


Frau Major Biſſinger. Frau Hauptm. Swoboda. 
Sammelſtelle: Pr. eee K ia 


——— anne nie nenn nennen nme nee 


FF 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 


Verlobt: Frl. Thereſe von Meding, Kägsdorf mit Vizewacht⸗ 
wachtmeiſter d. R. Eckhard von Eſtorff g. d. H. Veerſen. 


Vermählt: Walter Kahlert, Prausnitz mit Frl. Ella Pätzold, 
Breslau. 


[Geboren: 1 Tochter: Leutnant Wilhelm Kabitzſch. Paunsdorf 
À bei Leipzig. 
[Geſtorben: Dr. Erich Lepere, Strasburg, Uckermark. Unter? 
offigier d. R. Ernſt Otto Görlitz, Kuſſerow. Geh. Regierungsrat 
a. D. Euſtach Graf von Schlitz gen. von Görtz u. von Wrisberg, 
Brunklenſen. Leutnant Elgar Heinrich Freiherr von Dalwig. Berlin. 
tgl Oberleutnant a. D. Alfred Graf von Bredow. Kleſſen. Axel 


fe 


0 Am 6. November er in Frankreich kämpfend, 
\ = unſer herzlichſt geliebter Sohn und Bruder 


Axel Witting, 


ee Gefreiter un 2 Leibhufaren- 
Regiment Nr. 2 
Doctor iurius, Gerichts-Referendar. 
Berlin, November 1914. [M 2245 
Geheimer 1 Witting 
Gabriele Witting, geb. Teuſcher 


Größter Pferdemarkt Oberſchleſiens. 


erde: Diehmarkt 


Am Miltwoch, dem 25. und 


. Sitting. Berlin. Bittere Spächter Eruſt Wilhelm Helbing, Ritter⸗ N Y 
Kicharb Wittig eae 3. N. gut Großböhla i. Sa. Hauptmann und Kompagnieführer Jasper eee, dem 26: November 1014: 
2. Lelbhuſaren⸗ Regt. im Felde von Reſtorff, Roſenhagen. Rittergutsbeſitzer Erich Eben, Craupe Auftrieb von polniſchen, ruſſiſchen und ungariſchen 
Sibylle Witting b. Gollmitz. Kauſmann Martin Luegs, Glogau. Paftor Paul Reit- und Wagenpferden, ſowie von Rindern, [61k 
i Klaus Willing Goebler, Ruppersdorf. Frl. Klara Johanna Hohnhorſt. Breslau- Gleiwitz, den 14. November 1914 Der Magiſteal 
. Wilhelmsruh, Frau verw. Zahntehniter Emina Wagner geb. witz, den 14. November da er Magiſtrat. 


— Paaſche, en 8 


Viertel, Breslan. Frau Eliſabeth Uhlig verw. Roehlicke geb. Werner, 
Breslau. 


x 
< 


| 7 
7 
4 
Y 


— Pofener nn Be 4 


solange der Vorrat reicht 7 
0 | BE 


‚in l 


marine blau und grau ` 
Grösse: 40 45 50 55 60 65 70 75 80 85 1 


Preis: 14s 165 185 20s 925 945 965 985 305 325 


Diese auffallend billigen Preise sind nur möglich, dass dieser grosse Einkauf lange vor i der en ig getätigt wurde, und 
wir diesen Vorteil direht unserer Kundschaft zukommen lassen. — — i 


p SN F} 


Trikotagen-Abteilung kedeutenden Umfanges. 


Deulſche Geiellichaft für Snit und Wiſſenſchaft. . 
Gutes geſundes Na 


Sonntag, den 15. m nachmittags 5 Uhr in der Aula 
neuer Ernte 


e Vollblutzucht 


zu Friederikenhof bei Schönsee, W.-Pr. 


. Horde heg 1909 
er 


der Luiſenſchule 


Bolkstümlicher Vortrag 


A . D. L. G. Hamburg 1910 9 of 
des 9 errn Dr. Löwenthal : S 10 2 ea Eber aus. denen 5 in Waggonladungen ab Station gegen ſofortiger Kaſſe. G 
Der deutſche Soldat im deutſchen Liede ; j eee Arnold Manjh, Hädjelmert, Altdamm. 
mit e eee Beiſpielen. cds ER FE M. SPERLING e | Jernſprecher 342. 


— EEE SEE. 


In den nächsten Tagen erscheint in unserem Verlage: 


Jilustrierte ( Ostdeutsche 


Geschichte des jetzigen Weltkrieges 
mit besonderer Berücksichtigung der Teilnahme der posenschen, schlesischen, 
ommerschen, west- und ostpreussischen Truppen an den Kämpfen 


Eine Zeitschrift grossen Stils für die Armeekorps und zugleich 
für die Familien des Ostens. 


Ausm Kunstdruck auf gutem IIlustrationspapier X 
Aussabe A.: Heft 50 Pig. Diese Ausgabe ist zur Aufbe- Bestellungen 5 „ 


Wahrung in der Familie, als Andenken für die zurückkehrenden 


Mitkämpfer und zur Aufbewahrung seitens der Truppenteile bestimmt. jahr erscheinenden Hefte sind im Abonnement zu zahlen: 
Ausgabe B. : Rotationsdruck mit Tllustrationen Heft 18 Pfg. Bei Abholung: Für Ausgabe A 1,50 Mik., für Augabe B 
— bestimmt zur Massenverbreitung in Volk u. Heer. 45 Pfg.; bei Versand nach auswärts treten für Aus- 

Der Plan der Zeitschrift ist von den Spitzen der Militär- | gabe A 30, für Ausgabe B 18 Pfg. Porto hinzu. Im 


\ 


C000 0 Same. Kg Postabonnement monatlich frei ins Haus 1,10, resp. 
von Sr. Exzellenz Herrn Reichskanzler von Bethmann 
Co ( 0,40 Mk., im Feldpostabonnement monatlich 1, 20 ‚TeSp. 


worden. 0,50 Nik. 


Inseraten issena isi noise we OFEN Auflage ar größte Erfolg KERN 
Ostdeutsche Buchdruekerei und Verlagsanstalt Akt.-Ges., Posen 


Tiergartenstraße 6. Postschließfach Posen W3, 1012. St. Martinstraße 62. 


24 
mitgehangen? 
fongen wir mit den Deutſchen an, die gegen uns 
lot geh, haben, haben fechten m üſſen, die armen Kerle, der 

N 4 "hans o N Er 22 7 1 — = 
bon ' In unſeren öſtlichen Provinzen tut Tauſenden 
bon Meblern 


| das Herz meh. menn fie daran denken. 


Autan Laufe der letzten zwanzig Jahre 50 000 Dentſche aus 


Sie fanden ſich ja nicht gleich zurecht, jetzt geht 
bee en Sie haben Tritt gefaßt und ziehen daher in der 
ihrer bi auernfolonne in gleichem Schritt und Tritt. Es find 
reitet et wacker kämpfen unter Hindenburg — und drüben 
gegen poito Bruder unter Rennenkampf Attacke, Bru- 
it ragiſch ruder, Better gegen Vetter, Enkel gegen Enkel. Das 
Bruder T Co hat ein Anſiedler ausfindig gemacht, daß ſein 
at iin 5 ruſſiſcher Gefangener im Lager bei Stettin ſei. Er 
kenne Er bat ihn ſprechen dürfen auf drei Schritte Ent: 
ni 1 15 hat ihm der gefangene Bruder zugeflüſtert: „Denke 
babe P Ger ich auf meine deutſchen Brüder geſchoſſen habe. Ich 
85 * echt immer hoch gehalten oder in die Erde geſchoſſen“. 
benecleit, fie gewiß alle gehandelt. Das ſcheint die ruſſiſche 
hen gemisch. auch befürchtet zu haben. denn fie hat die Deut- 
dron 1 10 in die ſibiriſchen Regimenter geſteckt, treibt ſie 
bettie £ Feuer und läßt ſie von hinten beobachten. Wie viele 
unden ünner mögen ſich wohl in den Gefangenenlagern be- 
f 0 Toll es wirklich heißen: Mitgefangen, mitgehangen! 
der ; Kaiſer läßt, wie man hört, die gefangenen Mohammeda- 
ae nich Re ziehen über Konſtantinopel nach Hauſe. Es 
| ut geduldet werden, daß deutſche Blutsverwandte und 


. F 
a beſſer. 
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py Leute zuſammengeſteckt werden mit Tſcherkeſſen 
leuſchen 17 Es ließe ſich doch einrichten, daß die ruſſiſch⸗ 
nberer ) Singin, die unter unjeren deutſchen Bauern (Rück⸗ 
fen, Sie Verwandte haben, bei dieſen Aufenthalt nehmen dür⸗ 
ulzen on unter Kontrolle bleiben und jeden Tag bei dem 
lber ac, Sonſt aber follen fie die Hände rühren zu 
15 auf dem Dorfe von Hof zu Hof und auf dem 
ſonkr. Be oe ve auf dieje Weiſe mehrere teuere 
0 . nen ager werden Plätze frei, die Qand- 


Mühe es den ſtädtiſchen Verwaltungen, die 
Waſſer zu halten. 


Fami⸗ 


re A PA 5 wa 2 
deriekeilen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die 
lie das Deputat, freie Wohnung und Heizung 


rbezi X f 
at der Bauernſchaft hat die Nachbarhilfe in aller 
ere Wir inge getan in dieſen Wochen. Die Grundlage für 
rtſchaft in dieſem Kriege iſt der Acker. Wenn unſere 
5 x ren läuten werden, wird es zur neuen Zeit und zu 
ten 1 85 neuen Zeit gehören, daß wir dieſe Grundlage 
Bi Bi t Platz für Bauern und Hände her für Pflug 
ber Auf dem Moorland zwiſchen Bremen und Ham- 
darf 1789 noch Wunder erleben, der Zug nach der Dft- 
0 i ap berfidern, į Und die großen Rübenſchläge in der 
e denn Ulawien müſſen von deutſchen Händen bearbeitet 
Dar un Arbeiter aus Rußland gibt es nie wieder. 
. die deutſchen Koloniſten aus Rußland an 
mag eee 3 nn jetzt wohl aus⸗ 
R Woh men; à | nartierbezirk der ruſſiſchen 
erz „ſeinen lieben Juden“, den Polen. Die Deutſchen 


1 24 ‚Örensbezirten durch ein neues Knutengeſetz 
oi fen leinen Beſitz mehr haben. Wo jollen die hin, 
a; oden Frieden läuten? Nach Kanada, wo ſchon jo 
at F zu uns kommen. Sie ſollen bei uns 
Ahnen nn hier ift ihre Heimat und wir werden fie 
98 am Pflug und am Spaten. Und da ſitzen ſie 
alten genenlager unter allerlei aſiatiſchem Gewimmel in 
dez arſchi ip eimat. Sie konnten ja nicht anders, ſie mußten ja 
leben Dieren und mitzielen. Aber kurz Funken“ 
gaben Re „ ber kurz vor dem „Funken 
i ie Höhe gehalten. Soll es nun wirklich heißen: 

gen — mitgehangen? B. Fiſcher. 
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Berliner Stimmungsbilder. 
Friedliche Kriegsfrüchte. 
Ei: Von Felix Poppenberg (Berlin). 
türlich ſtehen auch die Berliner Straßen in kriegeriſchen 
fehl Dafür ſorgt das Feldgrau der verwundeten Urlauber, 


trj ſchon ſo manchen Sturm erlebt., Aber dieſe Zeichen 
tend und ſtärkend, denn die, die im Wickelverband gehen, 


alte Aſphaltluft hinein, und vielen hängt am ſchwarzweißen 
das Kreuz auf der tapferen Bruſt. 
> ein anderes Kriegszeichen geben die Auslagen der Ge⸗ 
Sie dienen der Fürſorge der Unſeren draußen im Felde, 
En ngräben, auf Vorpoſten und Patrouillenritten. Man 
ad dieſen Fenſtern, daß der Krieg nicht nur zerſtört, fon- 
örte ſchöpferiſch erfinderiſch macht, daß er mit feinen neuen 
8 Exiſtenzbedingungen gleichzeitig neue Wege für ihre 
gen weiſt, daß ex Produktion und Fabrikation anregt und 


or für den Handel wird, deffen ſchlimmſter Jeind er 


* * 
= * 
X 
Tat und Feldgeſchrei dabei ſcheint der Satz: Wer weiſe, 
oole Für die äußere Erwärmung der Soldaten wird 
N Rei geſorgt, das talte Blut ift ihre eigene Sache. Dieſe 
Abt. „eform erſtreckt ſich auf Haupt und Glieder, und nunmehr 
$ tne, berhaupt nur edle Teile. Gerade unfere männlichſten 
eil. werden, aus weijer hygieniſcher Erkenntnis, ohne Bor- 
förmlich in Watte gepackt. Zu Ehren kommen all die 
ruft“ die vordem für „pimplig“ und „mummelgreiſig“ galten: 
? unde und Rückenſchutzblätter, Kniekehlenſchläuche, Pulswärmer, 
koch 23 lang mit eingearbeiteten Daumen zum Schießen, der 
uch ine Nebenluft haben darf, und das Hauptſtück bleibt die 
; ge die Leibe und Seele zuſammenhält. Der Winter- 
e dabei vorbildlich. Von ihm ſtammt ja auch neben 
, * und breiten konſtriktorhaften Wickelſchal die tüchtige, 
jan ren, Hals und Nacken umſtrickende Schneekappe, die 
dend das kühne Geſicht des modernen Ritters ebenſo ener⸗ 
mrahmt, wie einſtmals die geflochtene Eiſenhaube das 


x 


Allen hat der Zar Honig um den Mund, 


Auf dem Lande gibt es gar keine g. 


de oc, den Arm in der Binde, fie ſchauen alle mutig und friſch 


Pangerten Ahnen aus „Minneſangs Frühling“. N 


ar * win, 3 - 7% — F 
goRal: u. Brovinzialzeitung. 
Poſen, 14. November. 

Der Krieg im Urteil der chriſtlichen Ethik. 

In dem zweiten Vortrage, den Generalſuperintendent 
D. Blau geſtern, Freitag abend, im großen Saale des Evange⸗ 
liſchen Vereinshaujes hielt, beſchäftigte er jih mit der Frage 
nach dem ſittlichen Recht des Krieges bzw. der feiner 
grundſätzlichen Vereinbarkeit fitt: 
lichen Anſchauungen des Ehri eutums. Wir wol⸗ 
len verſuchen, nachſtehend die Hauptgedanken des == 


mit den 


wiederzugeben. 


Zunächſt erörterte der Redner einige Vorfragen: Kann man 3 


die ſittlichen Grundſätze des chriſtlichen Einzellebens überhaupt 
auf den Staat anwenden? Sind die in der Bibel, beſonders in 
Jeſu Worten gegebenen Weiſungen für unſere Zeit noch anwend⸗ 
bar? Kann ſich der Staat, der zudem noch interkonventionell fit, 
es gefallen laſſen, daß ihm ſein Selbſterhaltungsrecht von irgend 
einer Seite eingeſchräntt wird? — Darauf ift zu antworten: 
Gewiß ifi der Staat, als abſtrakter Begriff gedacht, religionslos; 
aber als Begriff iſt er nirgends vorhanden, ſondern nur als 
konkretes Staatsgebilde. Dieſer konkrete Staat ift auch bei uns 


als ſoſcher nicht chriſtlich, hat aber eine große Zahl von Chriften j 


zu ſeinen Bewohnern, ja er iſt auf dem Boden chriſtlicher Kultur 
erwachſen. Dis Chriſten haben Recht und Pflicht, fur ihre Bé- 
teiligung am Staatsleben chriſtliche Grundſätze zu befolgen und 


Woher ſollen fie aber den Maßſtab zu dieſem Urteil anders 
nehmen als aus der Bibel, beſonders aus Jeju Worten. Da 
erhebt fih nun die Frage, gb. Jeſu Weiſungen für unſere Ver⸗ 
hältniſſe noch anzuwenden ſind. Man ſagt, ſie ſeien aus ganz 
anderen Kulturverhältniſſen heraus erwachen und durch die Er⸗ 
wartung des nahen Weltendes beſtimmt. Darauf ift zu exwidern, 
daß Weltuntergangsſtimmung bei Jeſu nicht nachweisbar iſt. 
Seine Weiſungen ſind vielmehr an dem Anbruch ſeines Reiches 
orientiert, ſie ſetzen eine Fortdauer des Weltbeſtandes in ihrer 
Betätigung voraus. In der Kultur haben fih nur die Formen 
geändert, nicht aber die Bedeutung der Kultur für die Sittlichkeit 
und die Sittlichkeit ſür die Kultur. Wir haben heute noch 
ein Recht, uns durch Jeſus die Stellungnahme 
zu Kulturproblemen, wie der Krieg eines ifi; 
weiſen zu laſſen. Dabei dorf man nicht in den Irrtum 
verfallen, die Sache durch einfaches Zitieren einiger Worte Jeju, 
wie z. B. ſeiner Auslegung des 5. Gebotes abtun zu wollen, ſon⸗ 
dern muß ſich gegenwärtig halten, daß die Worte Jeſu Ideale 
enthalten, deren möglichſte Verwirklichung Aufgabe feiner Ge- 
meinde iſt, die aber erſt, wenn ſein Reich auf Erden vollendet iſt, 
Jeſus hat die Fortdauer der Kriege 


anz erfüllt werden können. l c 
Trotzdem bleiben feine 


in der Welt ſtillſchweigend vorausgeſetzt. 
Forderungen als Ideale beſtehen. 

Krieg iſt nicht mit Mord auf gleiche Stufe zu ſtellen. Er 
iſt eine Erſcheinung im Staatsleben. Die Frage des 
Rechtes des Staates muß man vom chriſtlichen Standpunkte aus 
beleuchten, ehe man nach dem Recht des Krieges fragt. Das 
Chriſtentum ſieht im Staate das von Gott geordnete Mittel zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung in der Welt. Der Staat iſt ihm 
vor allem Kulturſtaat. Letzterer Zweck aller 5 8 Veran⸗ 
ſtaltungen ift für das Chriſtentum, daß dadurch der Boden ge- 
ſchaffen wird für ein gedeihliches Sichauswirken des Reiches 
So iſt der Staat ein ſittliches Gut und 
eine ſittliche Pflicht für den 
cht umſchließt zunächſt friedliche Aufgaben. 


Gottes. 
feine a 
Chriften Dieſe Pfli 


keit, ſo kann nicht unſittlich ſein, was hierzu nötig iſt. 

Weiter ift aber der Staat auch der Hüter der Rechts 
ordnung. An dex Aufxechterbhaltung des Rechts hat der 
Chriſt das lebhafteſte Se: darum muß das Chriſtentum ſich 
für die unbedingte Herrſchaft des Rechtes einſetzen. Der Be⸗ 
ſtand der Rechtsordnung bildet die W zur Betätigung 
ur Sittlichkeit. Wie im Einzelleben nun die Strafe den Rechts⸗ 
Prind ahndet, ſo iftim Vökterleben die Reaktion der 
Rechtsordnung gegen a er Eur der Krieg. 
Das Chriſtentum kann ſolchen FD nicht ethiſch verdammen, 
denn das Chriſtentum gerade lehrt, die Beziehungen der Völler 
untereinander ethiſch zu geitalten. Das Altertum kannte folde Be- 
ziehungen der Völker nicht. Erſt ſeitdem das Chriſtentum in der 
Welt ift ſetzt üH mehr und mehr die Überzeugung durch, daß 
das normale Verhältnis der Völker untereinander der Friede iſt. 
Es fordert ſolch friedliches Nebeneinander der Völker auf Erden, 
damit jedes ſeine ihm von Gott gewieſene Aufgabe erfülle. Das 
ſchließt Recht und Pflicht der Vaterlandsliebe nicht aus, ſondern 
ein. Das fordert aber auch, daß ein Volk des anderen 
Taſeins — Recht und Daſeins bedingungen re⸗ 
ſpektiere. Wird dieſes Natürlichſte aller Rechte e 

ich 


muß ſeine Verteidigung und Wiederherſtellung als ſittliche P 


Nadeln klappern wie zur Großmutter⸗Zeit. Die Herren, die 


munter fort. 


* 
2 * 


Gegenüber ſolchem Wettbewerb fahren die Geſchäfte ſchwe⸗ 
reres Geſchütz auf, das fih nicht am heimiſchen Herde rüſten 
läßt. Praktiſche Phantaſien in Weſten entfalten ſich. Von 
ſeidenen kam man ab, ſie halten die Strapazen nicht aus. Nach 
Pelz und Fell ſchreit die Winterkampagne. Am bewährteſten ſoll 
waſſerdichter dicker Drell ſein mit Katzenfutter. Am Ende ſteigt 
durch die Nachfrage das Katzentier zu einem Preis, wie 1870 bei 
der Belagerung von Paris. Da jedes Kind einen Namen haben 
muß, fo taufte man diefe Weſten „Tannenberg“. Als begehrter 
und koſtbarer noch gilt Ramel- und vor allem das Haſenhaar, 
woraus unter anderem leichte und ſehr warme Unterzi 
ſchuhe gewirkt werden. Der Beruf des kunſtfertigen Haſenhaar⸗ 
Schneiders kommt damit zur öffentlichen Kenntnis. Vordem 
wußte ich von ihm nur durch einen reizenden, treuherzigen Scherz, 
den Julius Stettenheim, unſer liebes, in dieſem Kriegsjahr vier⸗ 
undachtzigjähriges Wippchen gern auf „Hamborgſch“ verzählt: Es 
ſuchte ein biederer Meiſter dieſer Zunft in einem der Durchgangs⸗ 
höfe der alten Stadt ein beſcheidenes Gewölbe für fein, Gewerbe: 
der Vermieter fragte nach ſeiner Profeſſion; der andere antwortete 
wahrheitsgemäß: Haſenhaar⸗Snider, worauf der Vermieter be⸗ 
dauernd und abratend meinte, die Gegend wäre wohl kaum ge⸗ 
eignet, hier käme nie ein Haſe vorbei, um ſich die Haare ſchneiden 
zu laſſen. g y 8 

Sehr verlockend ſcheinen die Pelzfußſchlüpfer. Sie ſind aus 
der umgedrehten Haut gemacht, ſo daß die haarige Außenſeite jetzt 
das Innengehäuſe bildet, und die ſogenannte „Aasſeite“, wie der 
. ſagt, rohgegerbt draußen ſitzt — der Fußſack im 
Stiefel. { f N f t 
Es gibt auch den großen Schlafſack, für das Geſamtkunſtwerk 
das Corpus humanum, das von Jagd⸗ und Forſchungsreiſen ber 


Wenn aber Verhältniſſe eintreten, die eine friedliche Erhaltung, 


haben alſo auch das Recht den Krieg unter das 
Urteil der chriſtlichen Ethif zu stellen... 
eines Staates hindern. und wird dann der Krieg zur Notwendig“ 


Zweite Beilage zu Nr. 537 


im Intcreſſe der geſamten Völkerwelt gefordert werden. Daf 
dies durch internationale Verträge und Schiedsgerichte geſchehen 
könne, iſt eine Theorie, die in der rauhen Wirklichkeit nicht immer 
durchführbar ift.. Es ergibt ſich alſo, aus der Pflicht der 
Staatserhaltung, der Durchführung der Redt- 
ordnung und der Herſtellung der Völkergemeinſchaft 
das ſittliche Recht des Krieges auch für den Standpunkt der 
chriſtlichen Ethik., 2 VER: Sn en 
8 8 Jeju von der Gerechtigkeit, Friedfertigkeit. 
Feindesliebe bleiben dabei als Schranken beſtehen, innerhalb deren 
allein der Krieg als ſittlich berechtigt zugegeben werden tann. 
Denn nicht jeder Krieg kann ebiih gerechter 
tigt werden. Jeder nur gus Kriegsluſt, Eroberungsſucht, 
Macht efühl erwa Fr Krieg ift verwerflich. Die eine Ein⸗ 
ſchränkung des ſittlichen Rechts des Krieges liegt im Anlaß und 
Zweck des Krieges, die andere in der Art der Kriegführung. 
Sie muß nach filid unanfechtbaren Grundſätzen geſchehen. Der 
Krieg darf nur gegen die bewaffnete Macht geführt werden, 
unter Vermeidung unnötiger Grauſamkeit und Härte und in Er⸗ 
Nein von Gerechtigkeit und Barmherzigkeit auch gegen den 
Feind und ans edler Geſinnung. Jedes Söldnertum it men- 
ſchenunwürdig. Als Chriften können wir nur dem Krieg 
ethiſches Recht zugeſtehen. in dem die Kriegführenden ihre. chrift- 
liche Geſinnung bewahren und betätigen. Das erwarten wir auch 
don unſeren Truppen in Feindesland. 5 
Bei aller Anerkennung des ethiſchen Rechtes des Kriege⸗ 
wird es aber das Beſtreben des Chriſtentums fein müſſen, Kriege 
immer mehr unmöglich zu machen. Solche Wirkungen ſind nicht 
von fünſtlichem Pazifismus und Abrüſtungsvorſchlägen zu er- 
warten, ſondern von der zunehmenden Durchdringung der Mene 
ſchenwelt mit den Lebenskräften des Evangeliums. 7 
Das Thema des dritten Vortrages ſoll lauten: „Der Krieg 
in der Praxis des chriſtlichen Lebens“. Der Vortrag wird vor: 
ausſichtlich am Freitag, den 27. November, abends 8½ Uhr, mie: 
der im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes gehalter 
werden. i M. 


Von der Erfriſchungsſtelle des Roten Kreuzes 
auf dem Poſener Hauptbahnhof. 

Groß iſt nun ſchon die Zahl der verwundeten oder verwundet 
geweſenen und wieder hergeſteflten Krieger, die unſern Poſener 
Hauptbahnhof paſſiert haben, und denen auf der Verbandsſtotion 
und in der Erfriſchungsſtelle Hilfe und Fürſorge geleiſtet werden 
fonnte. Nicht alle Tage kommen glücklicherweiſe jo große Ber- 
wundetentransporte wie der, bei deſſen Verpflegung die Satie- 
rin und die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm mitgeholfen 
haben; aber kein Tag vergeht, an dem nicht eine größere oder 
kleinere Zahl einzelner Soldaten kommen und in den Stationen 
Hilfe finden. Sehr viel von dieſen kommen mit Bitten um 
wollene Sachen. Durch Zuwendungen mancherlei Art, be⸗ 
ſonders durch mehrere Schenkungen des Evangeziſchen Vereins⸗ 
hauſes, konnten viele Wünſche erfüllt werden. Aber leider find 
die Vorräte immer faſt zu ſchnell wieder erſchöpft. Darum möch⸗ 
ten wir unſern Leſern die Erfriſchungsſtelle auf dem Poſener 
Hauptbahnhof recht ans Herz legen. Es ſind in der Mehrzahl 
die tapferen Verteidiger unſerer öſtlichen Grenzen, welche durch 
die hieſige Station gehen. Wenn wir nun auch all unſern Krie⸗ 
gern Dank ſchulden, ſo doch wir in der Oſtmark ganz beſonders 
der Oſtarmee, und wir wollen ihnen dieſen Dank durch die Tat 
beweiſen. Wer Gaben an Wollſachen und andere Spenden für 
die Erfriſchungsſtation zur Verfügung ſtellen möchte, wird ge⸗ 
beten, ſie entweder an die Erfriſchungsſtation ſelbſt auf dem 
Bahnhofe (im Fürſtenzimmer neben dem Warteſaal 2. AL) 
oder an Ihre Exzellenz Frau General v. Koch abzugeben. 


x Kgl. Akademie. Am Montag beginnt im Vortrags 
ſaale der Kaiſer Wilhelm⸗ Bibliothek: Naumann, 
Altfranzöſiſches Epos: die Karlsreiſe (4-5 Uhr). l 

p., Die Moul- und Klauenſeuche unter dem Rindpiehbeſtande 
des Förſters Fengler Dembſen (Eichwald), des Wirts Sta. 
nislaus Paw lick Liban, des Wirts Maximilian Muth und 
des Wirts Lorenz Koſicki in Dembſen, jowie unter dem 
Schweinebeſtande des Wirts Bach l und des Wirts Tritt in 
Dembſen ft: erloichen. 

p. In das Kinderaſyl gebracht wurde geſtern nachnzittag kurz 
nach 6 Uhr ein Knabe von außerhalb, der ſich in der Stadt ver⸗ 
laufen hatte. y ; Ba 

p Feſtgenommen wurden: ein Obdachloſer; ein Schuhmacher⸗ 


lehrling und zwei Schüler wegen Umhertreibens; ein Fürſorge⸗ 


zögling, weil er aus der Anſtalt entſaufen iſt. 
X Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 


＋ 0,14 Meter. 


„ Szempin, 13. November. Zur Vertretung des Lehrers 
Schellong in der hieſigen evangeliſchen Volksſchule, der ins Feld 
gezogen iſt, ift der Lehrer Hedrich aus Amtskaßner, Kreis 
Meſeritz, hierher berufen worden. 


wohlvertraute Schlupffutteral. Im Fenſter flößt es Bewunde⸗ 
rung ein mit ſeinem gewölbten Kopflaubendach, das ſympathiſch 
und märchenhaft san das Verdeck eines Kinderwagens erinnert.. 
über meiner Mütze nur die Sterne ... Ob aber im Feld dies 
treue, ſchirmende, umfängliche Ungeheuer immer zur Stelle ſein 
kann, das ſcheint die Frage. 

Gegen die äußere Näſſe ſchützen die vorzüglichen waſſer⸗ 
dichten, auf kleinſtem Raum zuſammenpackbaren — dies bleibt 
immer die Hauptſache — Hüllen aus Hlhaut. Verſchmitzt fertigte 
man für die beſſere Bewegungsfreiheit überziehhoſen daraus. 


* * 
* 


Außen trocken, innen naß, aber warm — danach verlangen 
unſere Krieger. Erfindungsreich ſtellte man auch für ſolche 
Wünſche die geeignete Ware her. Alles in konzentrierter Form, 
klein, feſt, ſicher transportierbar. Den Alkohol, der nun, da der 
Winter, „der harte Mann“ dräut, wieder als Tröſter und Treiber 
zu Würden kam — hibernis autem ſagt Julius Caeſar — bannte 
man verdeckt in Tuben, beſonders Arrak. Kaka, Tee, Kaffee 
modellierte man in Würfel, gebrauchsfertig in warmes Waſſer zu 
werfen. Und der ſchickſalsvolle Wehrſtandsſpruch lacta est 
alea — der Würfel ift gefallen — bekam fo eine friedliche Nähr⸗ 
ſtandsbedentung. l i 

* * * 

Dos am ſchwerſten lösbare Problem im Feld bleibt für den 
Verwöhnten Körperpflege und Reinlichkeit. Diogeniſche Er- 
gebung — leider meiſt ſogar ohne das deckende Faß — bleibt das 
einzige Gegengewicht gegen die Entmenſchlichung. 

Die Induſtrie verſuchte allerlei. Ich fah Créme⸗Tuben — 
ein Tub mit friſchem Naß ift beſſer —, die fih allzu ſcherzhaft 
Kiri⸗Kiri nannten und Säuberung ohne Waſſer und Seife vers 
hießen. Das klingt ein bißchen nach „Waſche mit Luft“. 

Sehr geſchickt aus der Not eine Jugend machen die feldgrauen 
Daſchentücher, die fogar auf die leichte Koketterie des Hohlſaumes 
nicht verzichten. Sie treten die Erbſchaft einer ausgeſtorbenen 
Schutzfarben⸗Tuchſorte an, der oſtindiſchen Schhupfertücher in 
Gelb-Rot. 5 

Wird nun aber dies Grau auch ſtatt des Unſchuldweiß beim 
Parlamentär⸗Winken Geltung haben? Wird auch hier die neue 
Farbe ſiegreich ſein? Unſer Hoffen bleibt jedenfalls, daß die 
Feinde mehr und mehr alles Grau in Grau ſehen ſollen. 
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Erhöhung des Einkommens 


durch Versicherung von Leibrente bei der [J 1934a fi 


|Prenfiischen Renten-Versitherungs-Anstalt. 


N Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
beim A ehren (Jahre): 50 | 55 | 60 1.66 | 7075 
Jährlich % der Einlage: 7,248 | 8,244 | 9,612 11,400 14,100 18,120 
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentl. höh. Sätze. i 
Frauen erhalten wegen ihrer verhältnismäßig längeren Lebens- 
dauer entsprechend weniger. 
Aktiva Ende 1913: 124 Millionen Mark. 
Prospekte und sonstige Auskunft durch : Adolf Fenner, Posen, 
! ce 2, ptr., E. v. Stein & Co., Breslau, mee eden, 1, 
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Höchftprämiierk auf den Ausſtellungen der D. L.-G. 
Siegerehrenpreis. Staatsehrenpreis. Ehrenpreis d. Odw. Miniſteriums 


Eber und Sauen, für das Monatsalter 16 M. 
Weidebetrieb. ; 
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Bruno Polster, 


mit Draht und Bındfaden geprek gepreßt, 


Len 01, Berne S w L 4 
auch lofe bei Stellung eigener Preſſen, N 2 Yen: atz 13 N 
kauft zu den höchſten Tagespreiſen „„ 
Adolf Priwin, Poſen, neben dem Polizeipräsidium. 
Bittoriaffe 23, 
e Dr. Rummler 
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Sprechstunden: 10—8/,12; 3—5 Uhr. Sonntag: 10-11 Uhr. m) 
7 hat zu günſtigen Bedingungen abzugeben i 


Unterstützt die deutsche Industrie. Industrie. 


insere Arbeiter müssen in Arbeit erhalten bleiben, .. 
halb höchste NMriegsermässigung. 


N Räumungs-Ausverkauf!| Arbeitsamt 


Es 
14 Be Sonder-Angekot! Poſen W 3, Zentralſtraße 2. 
f 3: Günstigste Gelegenheit für 
j h; 
$ — abet 8 50% billiger. Bene E 4 Weihnachts- Einkä ufe DAEN aot ee up A 
e (9060 e | 
p 7 2  Trikotagen, Woliwaren, Wäsche, "Sanatorium, Friedrichsh ahe 
Leipziger Lebensverſicherungs⸗ VV eee e eee 
Geſellſchaft auf Gegenfeitigteit $ wer Für unsere Krieger! r gme vd besen ee 
N TE i ahme auch o ebra e bereit 
(Alte Leipziger) = Warme Unterwäsche Warme Halstücher "Besen Dr, F. oo ebach h. — — 
0 PORRA A i r, ering, ezialarz er. 
Die Geſellſchaft übernimmt gegenwärtig noch Hosenträger / Dr. H. Denga. 
Zebensverfiherungen unter Einſchluß Taschentücher in grosser Auswahl. aeaa 
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(früher San.-Rat Dr, U, gemu 


Obe rnigk b. Breslau 


bleibt während der Kriegszeit geöffnet. — 
von Patienten jederzeit. Arzt im Hause. 
Nervenarzt Dr. 


der Kriegsgefahr; 
bei Land ſturmpflichtigen 
ohne Extraprämie. 


nahere Auskunft erteilt die Geſellſchaft 
h und deren Agenten. 


Auf sämtliche Waren, welche zu Engros- und 
Fabrikpreisen verkauft werden, gewähre ich 
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statt, im Hause der Norddeutschen Gronnad: 
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